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Die Wahrheit über Schacht .
Doppelzüngigkeit gegenüber der Reichsregierung .

Die Bazille - Oemokraten .
Oeutschnationales Lob .

Ueb « r das mehr als eigenartige Verhalten des Herrn Reichs -

bantpräsidenten Dr . Schacht auf der zweiten Haager

Konferenz erfahren wir nachträglich noch von genau unterrichteter

Stelle das Folgende :
Die Reichsregierung hatte den berühmten Brief des Herrn

Schacht am 2. Januar erhalten . Einige Reichsminister waren jedoch

schon etwas früher bei gewissen Verhandlungen zur Kenntnis dieses

Briefes gelangt .

Als nun bei den Vorbesprechungen für die Konferenz

Herr Schacht von der Reichsregierung gefragt wurde ,

ob er trotz dieses Briefes in der BIZ . mitwirken

wolle , antwortete er ohne weiteres bejahend .

Cr hatt « auch trotz seines bekannten Memorandums und dessen

schwerwiegenden politischen und sonstigen Folgen sehr eingehend mit

der Reichsregierung beraten und der Reichskanzler hatte ihn ersucht .

trotz dieses Memorandums als Hauptdelegierter nach dem Haag zu

gehen . Dies lehnte Dr . Schacht ab . erklärt « sich aber gleichzeitig
bereit , als Sachverständiger in dem Komitee für die Organisation der

Reparationsbank mitzuarbeiten .
Am Morgen des Tages , der die Verlesung des Briefes von

Schacht durch den Amerikaner Reynolds und damit die Bomb « zum

Platzen ' brachte , hatte Dr . Schacht dem Reichsaüßenmimster
Dr . Curtius gesagt .

er beabsichtige sich in keiner Weise in die politische

Konferenz einzumischen .

sondern wolle sich ausschließlich aus die Roll « des Sachverständigen
im Bankkomitee beschränken .

In der anderthalbstündigen Pause , die die Sensation dieses

Brieses auch für das Fmanzkomitee der Konferenz zur Folg « hatte ,

entschloß sich die deutsche Delegation , da Schacht im Bankkomitee die

Mitwirkung der Reichsbank verweigert hatte , ein « Ersatzbank -

grupp « heranzuziehen .

Danach wurde Schacht von den Pier Reichsmlnister »

gefragt , ob er nicht doch die Mitwirkung der Reichs »
dank zugestehen wolle , was er jedoch verneinte .

Er erklärte sich aber auf ausdrückliches Bofragen mit der Heran -

- iehung einer Ersatzbonkengruppe einverstanden . Die deutsche

Delegation kam dann zu dem weiteren Entschluß , die M i t w i r -

kung der Reichsbank durch gesetzliche Berpflich -

tung sicherzustellen , da man erkannte , daß die Ersatzbanken -

gruppe diese Mitwirkung der Reichsbant nicht ganz überflüssig

macheu konnte .

Schacht erklärte sich nun zum allgemeine « Erstaune «

bereit , die gesetzliche Verpflichtung — die doch ein

Mittel war . seinen Widerstand zu brechen — loyal

durchzuführen .

Ja noch mehr : da der Doung - Plan nicht nur die Mitwirkung der

Reichsbank , sondern auch des Reichsbankpräsidenten persönlich in ver -

schiedenen Punkte » fordert , wurde Herr Schacht auch danach ge-

fragt , und wiederum erklärte er sich zur loyalen Erfüllung auch

dieser Verpflichtung bereit .

Man kann sich die Verblüffung der deutschen Delegierten über

dieses Verholten des neuesten deutschen Nationalhelden unschwer

vorstellen . Sollte er etwa die Anregung dazu aus der Literatur

über Mussolini geschöpft haben , deren sämtliche Erzeugnisse er sich

seit einiger Zeit sofort nach Erscheinen von seinem Buchhändler zu -

schicken läßt ? _

Reichstagsbeginn .
3m Reichstag tagte am Donnerstag vormittag von den Aus -

schössen nur der Strafrechtsausschuß . Sämtliche Fraktionen
mit Ausnahme der Sozialdemokraten haben für die Mittagsstunden

Froktionssitzungen anberaumt , in denen sie sich mit dem Zündholz

monopol - Gesetz beschäftigen .
3n der Bollsitzung , die um IS Uhr beginnt , wird dann

die erste Beratung dieses Gesetzes vorgenommen . Di « Aussprach «
mird wahrsch ' istfich kurz sei ». Di « meisten Fraktionen werden sich
ihr « Stellungnahme �u dem Gefttz für die Ausschußberatung ,
die am Freüag und Sonnabend stattfindet , und dann für die zweite

Lesung i » Plenum , die an Montag folgt , vorbehalten .

Der CintriU der württembergischen Demokraten in die

Regierung Bazille ist keine Ausnahmeerscheinung . Herr
P a u l s e n in Thüringen hat seinerzeit ein erstes Zeichen
der reaktionären Länderpolitik der Demokraten gegeben , die

sächsischen Demokraten , die mit den bürgerlichen Parteien .
einschließlich der Nationalsozialisten , in den Gemeinden

provokatorische Bürgerblockpolitik gegen die Arbeiterschaft
treiben , stehen ebenfalls nicht allein .

Die württembergischen Demokraten erhalten für ihren
Kotau vor Bazille dag Lob des deutschnationalen Abgeord -
neten Dr . H ö l s ch e r . Er schreibt :

„ In der Demokratischen Partei waren schon seit längerer
Zeit deutliche Bestrebungen zu erkennen , die Partei vob
der sozialdemokratischen Hörigkeit wieder zu befreien und sie nach
recht ? hinüber zu führen . Vor allem wurde eine Schwen . .
tung von den Mittelstands - und Gewerbekreisen ver -
langt , die in einem zu engen Zusammengehen mit der Sozial -
demokratie eine Preisgabe ihrer Lebensbelange erblickten . Daß
auch sonst In der Demokratischen Partei die Erkenntnis sich Bahn
bricht , daß auf die Dauer ein Zusammengehen mit
der Sozialdemokratie unmöglich ist und zum Untergong
der Partei führen muß , beweist ein Aufsatz des Reichstagsabgeord -
neten Dr . Fischer , der um die Jahreswende im „ Wiener Reuen
Journal " einen Kampsaussatz gegen den Marxismus veröffentlicht
hat . in dem er eine völlige Abkehr von der Sozialdemokratie
verlangt . "

Es muß ein erhebendes Gefühl für einen waschecht
demokratischen Mann sein , von einem leibhaftigen Deutsch -
nationalen so herablassend auf die Schulter geklopft zu werden !

Die Herren wollen nach rechts , sie haben Sehnsucht nach
einem Dürgerblock ? Aber bitte sehr !

Es nimmt sich sehr gut aus , wenn man mit großen

Zm Lande Fricks
Sie schwarzrotgolden « Kahn « auf dem

Thür naer La , dtaa wmde auf Verlangen
der Ranonalsozialisten eingezogen .
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„ Relde oehorfamfi , Herr Minister : T ehs susqefvhri ,
Re . chsflaage eingezogen . Sott Hakenkreuzfahne dafür sofort
gesetzt werden ? "

» Stze « — -- - - -warten wir ab ! «

Worten für die Reichsreform eintritt , aber anderseits sich dem

reaktionären Partikularisten Bazille unterwirft , wenn man

sich als Elite deutscher Geistigkeit gebärdet , aber mit einer

Regierung paktiert , die das achte Schuljahr abschafft , wenn
man große Töne über Demokratie als Gesinnung redet , aber
mit den Hakenkreuzlern gemeinsame Sache macht !

Demokraten in der Hugenbergfront .
« Hannooer , 23. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Demokraten haben sich auch bei den Wahlen zum
P r o o i n z i a l a u s s ch u ß aus die Seite der Rechten
geschlagen . Mit ihrer Hilfe wurde ein Abgeordneter der
nationalen Front Vorsitzender des Ausschusses . Darüber

hinaus sind sie zur Verteilung ber Kommissionssige mit allen

reaktionären Parteien Listenverbindungen eingegangen , und zwar
mit den Deutschnationalen , den Deutsch - Hannove -
r�anern . der Deutschen Voltspartei , dem ' M i t t e l -

st a n d s b l o ck und der E h r i st l i ch - R a t i o n a l e n Bauern -
und Landvoltpartei . Den SO Mandaten dieser reaktionären

Mischmaschlistc steht eine Listenverbindung der Sozialdemokraten
mit dem Zcn rum mit 49 Stimmen gegenüber . Dadurch wurde

folgende Zusammensetzung des Provinzialmisschusses erreicht :

fünf Sozialdemokraten , ein Zentrumsvertreter , ein Deutschnationaler ,
ein Wette , ein Deutsche Volksparteiler , zwei Vertreter des Mittel -

standsblocks und ein Demokrat .

Die Bürgermeisterwahl von Solingen .
Sine heilsame Lehre für die Bürgerbiöck . er .

Solingen , 23. Jomiar . ( Eigenbericht . )
Die Stadtverordnetenversammlung von Groß - Solingen Hot am

Mittwoch mit 19 Stimmen der Kommunisten und 8 Stimmen der

Sozialdemokraten den Kommunisten Weber zum Ober -

bürgermeister von Groß - Solingen gewählt .
Die Sozialdemokratische Pariei hatt « bereits vor zwei Jahren

den Genossen Meyer - Solingen als Oberbürgermeister -
kandidaten präsentiert . Di « Wahl zerschlug sich damals infolge der

Dürchführung der ' Umgemeindung . Die neue Kommunal -

wähl hatte folgendes Resultat : 18 Kommunisten , 1 oppositioneller
Kommunist , 8 Sozialdemokraten . Demgegenüber hatten die Bürger -
liehen insgesamt 2S Stadtverordnete . Zentrum , Demokraten ,

Deutsche Volkspartei und Dcutfchnationale haben sich zu einer

Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossB » .

Kurz nach der Wahl hat die sozialdemokratische Stadtverordneten «

fraktion mit der Wahlgemeinschast wegen der Wahl des Ober -

bürgermeistcrs Fühlung genommen , Sie wies darauf hin , h - ß
neben der Wahl eines sozialdemokratischen Oberbürgermeisters auch

noch die Möglichkeit der Wohl des Kommunisten mit Hilfe der

Stimmen der Sozialdemokratie bestehe . In der ersten Stadtver -

«rdnetsnsitzung am 2. Januar erklärte die Wahlgemeinschast , es sei
nach Lage der Dinge kein anderer Ausweg möglich ,
als den sozialdemokratischen Kandidaten zu
wählen . Indessen gaben sich die Bürgerlichen der Illusion hin ,

daß die sozialdemokratischen Stadtverordneten im Ernstfall dem

Kommunisten ihre Stimme mcht geben würden . Sie verlangten
nunmehr den Oberbürgermeister für sich leibst
und rechneten damit , daß die Sozialdemokraten zwar nicht üür den

Bürgerlichen , ober auch nicht für den Kommunisten stimmen
warben .

Die sozialdemokratische Fraktion ließ der Wahl -

gemeinschait keinen Zweifel darüber , daß in der ausgesprochenen
Ävbciterstadt Groß - Solingen die Arln - üerschost ein Anrecht ans den

Oberbürgermeisterposten und auf bestimmenden Einfluß in der Stadt¬

verwaltung Hab «, daß sie im Notfall , um das Anrecht der Arbeit , r -

schaft zu dokumentieren , für den Kommunisten stimmen würde . Sie

haste zwar den Kommunisten Weber für einen völlig ungeeigneten
Kandidaten , werde ober die persönlichen Bedenken hinter den grund -
sätzlichen Erwägungen zurückstellen . Die Bürgerlichen glaubten
indessen bis zum letzten Augenblick daß die Sozialdemokratie nicht

ernst macken würde . Sie waren autzerordentnlich betroffen , als der

Kommunist zum Oberbürgermeistsr gewähll wurde . . Nach diesen '

Ergebnis wurde die Wahl der Beigeordnete » sofort vertagt .



Ltm Berlins Defizit .
Anträg « der Sozialdemokraten im Haushaltsausfchuß .

Unter dem Vorsitz de , Stadtverordnetenvorstehers Hätz

setzte heute der haushaltaausschutz der Stadtverord -

nelenversammlung die am Montag abgebrochenen VerHand -

lungen über den Nachtrags etat fort .

In der heutigen Sitzung sprach für die Sozialdemo tratie der

Fraktionsvorsitz ende Erich F l a t a u. Er erklärte , daß sich eine be -

sondere Stellungnahme seiner Fraktion zu dem Nachtragsetat
erübrig «, da die meisten Fraktionen bereits in der vorigen Sitzung
und durch ihr « Presse erklärt hätten , daß sie den Hausbaltsplon , wie

ihn der Magistrat vorgelegt Hab «, ablehnen würden . Gegen Schluß
der Sitzung sprach der deutschnationale Stadtverordnete von Ieck -
l in . Gegenüber seinen Ausführungen in der letzten Sitzung war

«r heute merkwürdig sanft . Entscheidende Beschlüsse wurden noch
nicht gesaßt , die Beratungen weiden am Dienstag fortgesetzt . Di «

Sozialdemokraten brachten im Haushaltsausschutz folgende Anträge
ein , über die auch in der nächsten Sitzung verhandelt werden wird :

Lei den durchgeführten Sparmaßnahmen ist darauf zu sehe ».

daß unbedingt die Milchverbilligungsaktioa und die
anderen wichtigen sozialen Maßnahmen weiter durch .

geführt werden . Für die Durchführung der Sparmaßnahmen in
den Bezirken sind umgehend zentrale Richtlinien heran » .

zugeben , um eine Zusammenarbeit zwischen Bezirken und

Zent . rale in dieser Frage zu ermöglichen .
In den Vorschlägen des Magistrats sind auch Sperrmaß .

nahmen für Herstellung bzw . Ausbau von Sportplätzen usw .
enthalten . Der Magistrat wird ersucht , durch eine schriftliche Aus -

stellung Auskunst zu geben , in welchem llmsange der bei der hau » .
Hallsverabschiedung für lSZS einstimmig angenommene Antrag durch¬

geführt wurde . Sportplätze und Sporteinrichtungen der städtischen
Gesellschaften der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen .

Die Stadtverordnetenversammlung ersucht deu Magistrat , dem

haushallsausschuß da » gesamte Material über die Grundstück » .
kaufe der Berliner verkehrsgesellschasl zur Prü -
sung vorzulegen , hierbei soll festgestellt werden , wieweit erworbene

Grondslücke Im Interesse der städtischen Finanzen verwertet werden
können .

Gesellschafter der städtischen Gesellschaften soll die

Finanz , und Steuerdeputotion sein . Ist die » au » juri -
stischen oder anderen Gründen nicht möglich , so werden Vorschläge
vom Magistrat erwartet , die bei den Entscheidungen der Gesell -
schaslerversammlungen usw . die Mitwirkung von Vertre -
tcrn der Stadtverordnetenversammlung garan¬
tieren .

Kortiührung der wichtigsten Bauten .
Sine OringlichkeitSvorlage des Magistrats .

Im hau » halt » au » schuß ist e » heute zu einer Beschluß¬
fassung über den Rachtragshauehall noch nichl gekommen . Reu zu -
gegangen ist dem haushaltsausfchuß eine Dringlichkeit » » « ? .
läge des Magistrats , wonach ein Darlehen in höhe von
g Millionen für die Fortsührung der wichtigsten
Sauten aufgenommen werden soll . Es handett sich in erster
Linie um Bauten , die vor Mitterungseinflüsten geschützt werden
müssen , und um Bauten , bei denen Rechtsansprüche der Unternehmer
vorliegen . Daneben solle » vor allem Kchulbouten sort »
geführt werden vud zwar nur in denjenigen Bezirken mit starker
Sledlungskäligkelt . In denen ein erheblicher Mangel an Schulräumen
erwiesen Ist . Das Darlehen soll In der Weise getilgt werden , daß
die Mittel für die fortzuführenden Bauten als vordringliche Aus -
gaben in den ordentlichen Haushalt tSZ0 eingestellt « erden . Die
T i l g u n g

'
de » Varlehen » erfolgt also Innerhalb Jahre, -

s r i st . Der Magistrat hält die Aufnahme de , Darlehen , im Jaler -
«sie der gesamkeu vauwirlschafl und im städtischen Interesse für er .
wünscht , vi « Stadtverordnetenversammlung wird voraussichtlich
bereit » heute abend dazu Stellung nehmen .

Die faschistischen Gpihelmckrchen .
Menapaces Handstreich gegen Südtirol .

Varl » . 23. Januar . » ( Eigenbericht . )
Der sozialistische „ Populaire " bringt neu « Enthüllungen über

di « Tätigkeit de » faschisiischen Lockspitzels Menapaee , der die
letzten Bombenverschwörungen in Brüssel und Pari » ausgeheckt und
die Verhaftung des Professors Bernieri . sowie der Journalisten
Torchiani , Cianca und Sardelli veranlaßt hat . Menapace sei , bevor
er sich mit den Bombenattentaten beschäftigte , mit dem ehemaligkn
Abgeordneten Gianini in Verbindung getreten . Er habe sich diesem
als ehemaliger Offizier der Fiume - Armee d ' Anmmzio ,
vorgestellt und habe sich bereit erklärt , mit Hilfe mehrerer Tiroler
Freund « von Innsbruck aus einen Handstreich gegen den
Faschismus zu unternehmen . Al , Borbedingung habe er verlangt ,
daß die beiden Abgeordneten Don Stürza und Nitti die streng
katholische Bevölkerung in Trentin auf den Handstrelch vorbereiten .
Gianini sei scheinbar auf da ? Angebot eingegangen , er Hab « aber mit
Leichtigkeit seftstellen können , daß Menapaee eine Lüg « vorg - '
bracht hatte , indem er behauptete , daß in Innsbruck schon Tiroler
Verschwörungen gegen den Faschismus bestehen . Professor Ber -
nieri aber habe es für notwendig gehalten , den Schwindel Mena »
paces offen aufzuzeigen Er sei deshalb noch Innsbruck gefahren .
daher erklär ? sich der haß Menapaces gegen ihn .

Abgebauter Imperialismus .
Snqlifthe Dorrechte in Chinas Hafenstädten aufgehoben

London , 23. Januar .
Außenminister henderjoa machte im Unlerhaos Mitteilungen

über die Aufgabe der englischen Sonzrsilon Weihaiwesi Er er -
klärke , daß die Bedingungen für die Ausgab « der konzestlon zur
Zeil Gegenstand von Verhandlongen zwischen England und
Ehina seien . Bisher seien n. a. die früheren englischen Konzessionen
In h o a k a u und S i n k i a a g an die chinesische Regierung zurück -
gegeben worden , während die englische »esehung in Tientsln
eine derarlige Umwandlung erfahren habe , daß die Ehiuesen und
dl « Engländer dort fast gleichberechtigt seien .

W « i h a i w e i . eine Hafenstadt an der Nordküste der
chinesischen Provinz Schantüna , wurde Anfang 1893 von den
Japanern im Kriege mit China erobert . Die Engländer
zwangen die Japaner dann aber , den Hafen ihnen heraus -
MKeben , und sie „ pachteten " ihn dann . H a n k a u ist schon
na ? vielen Jahrzehnten in der Bliitezeit des Exportkapitalis - j
mn » erworben worden . j

Ein Mönch in ber Arbeiterbücherei
Eine Oiktaiur wütei gegen die Maffenbilduug .

Die großen Bibliotheken der Arbetlerkammer in Laibach
und in Marburg sind auf Veranlassung de » Vanu , plötzlich

gesperrt worden , unter dem Vormand , daß in den Vi -

bliothekeu verbotene Bücher ausgeliehen wurden . Die in der

Bibliothek erschienenen Polizeibeauftraglen haben , ohne ein

Vekrei vorzuweisen und ohne sich zu legitimleren , die Bi -

bliolheken versiegelt und die Schlüssel an sich genommen .

hieraus wurden die Vibstokhekbestäade durchkonlrol -
l i e r t. während die polilische Zensur ein klerikaler Prosesior

vornahm , wurde zur Ueberprüsung der Bücher aus ihren

moralischen Inhalt ein Mönch , ein Franziskonerpatcr ,

herbeigerufen und mit der Zensur betraut wie zur Zeit der

mittelalterlichen Zaquiflsiont

Die klerikalen Zensoren haben die Bücher in mehrer « Kate -

gorien «ingeteilt , desgleichen auch die Bibliothekbesucher . Dem wiß -

begierigen Arbeiter dürfen von nun an keine Bücher über den

wissenschaftlichen Sozialismus mehr verliehen werden :

Marx , Engels , Bernstein , Mehring , Kautsky , Plechanow , Bola -

banow , hillquit . sogar die Utopie von Dellamy , „ Ein Rückblick aus

dem Jahre 2000 " , stehen auf dem Index . Ausgeschieden wurden :

haeckel , Darwin , Forel ; verboten sind : „ Di « Französische
Revolution " von Blas , . Di « Wiener Revolution " von Dr . Bach ,

Rühles „ Revolutionen Europas " usw . Eine Menge Werk « «rzählen -
der Literatur wurden kassiert , unter ihnen Schriftsteller von Welt -

ruf , wie : Ennl « Zola . Jack London , Upton Sinclair ,

Barbusse usw . Teils als der christlichen Moral gefährlich , teils

als „«rotisch * gebrandmorkt und deshalb ausgeschieden wurden

Werke wie : Bernhard Shaw : „ Wegweiser für intelligente

Frauen . . . ", Renan : „ Das Leben Jesu " , Klabund , Ban de Deld «.

Kirchsteiger , Fülöp - Miller , Kollontay , Maupassant , Decobra , Pili -

grilli , Istrati irsw . Bon den russischen Schriftstellern sind so gut wie

all » weggeräumt . Unwillkürlich drängt sich einem der Gedanke

auf . daß die klerikalen Zensoren sich streng nach dem Index der vom

Popst als verboten bezeichneten sechzehntausend Bücher gehalten¬

haben . Zllle ob « n aufgezählten Schriftsteller und ihre Werke , soweit

sie nach ausgeliehen werden dürfen , dürfen

nur an akademisch gebildete Besucher ausgegeben werden .

und selbst an diese nur mit Zustimmung der zur Ueberwachung der

Bibliotheken bestellten Kommissäre , andere dürfen wieder nur in

den Bibliotheksräumcn unter Aufsicht gelesen werden .

Nun verlangt aber der Bonus von der Arbeiterkammer obendrein ,

daß sie diese llentalen Polizeitommissäre auch noch bezahlen

soll !
Bis vor kurzem hat sich die Diktatur auch mit dem Gedanken

getragen , die Kulturorgomsatwncn auszulösen , zu verschmelzen und

zu reorganisieren . Di « Verein « hatten sich darauf schon vorbereitet .

Im letzten Moment ist jedoch die Regierung von ihrem Plan abge -
kommen und läßt nun durch ihre Nachrichtenstellen verkünden , daß

sie nur an «ine . Koordinierung ' der Kullurveredle tenke .

nicht an ihre Auflösung . Wie dies « Koordinierung tu der Praxis

aussehen wird , das weiß heute noch kein Mensch zu sagen . Wenn

es zu einer solchen gewaltsamen Koordinierung kommen

sollte , dann ist heute schon sicher , daß die Klerikalen trachten werden ,

,hr Mütchen an den Arbeiterkulturorganisationen zu kühlen .
Die Diktatur bedeutet Niedergang der Kultur . Vernichtung der

Kulturwerte . Ei « macht die Bildung zum Privileg der

herrschenden Klasse und versucht , mit allen Mitteln den

kulturellen Aufstieg der Arbeiterklasse , ihres einzigen und gefähr¬

lichsten Gegners , zu verhiiGern . Die Diktatur braucht körperliche
und geistige Krüppel , die im Gefängnis keine Sehnsucht noch

Fveihert empfinden . Durch die Mitwirkung der klerikalen Meute

erhält , wie die Wiener „Aobeiterzeitung " schreibt , die tulturzer -

störende Arbeit der sugoflawischen Diktatur ihr « besondere inquisi

torische Note .

Südslaweu ändern gewaltsam Namen !

Sofia , 23 . Januar .

Di « Blätter veröfsenllichen die Petition , welche die Delegierten
der bulgarischen Bevölkerung im südslawischen Teil « Ist a z e -

donien » dem Völkerbund überreicht haben . Zu da Petition
wird ausgeführt : Obwohl zehn Zahre seit Abschluß da Friedens

Verträge verflossen feien , seien die Bestimmungen übet den Schutz

der minder heilen In Mazedonien toter Buchstabe geblieben .
Die bulgarische Minderheit in Mazedonien sei nicht nur der in den

Verträgen vorgesehenen Rechte beraubt , sondern werde muh einer

systematischen Entaationalislernng und gewaltsamen Assi

milieroug an die jugoslawische Bevölterung unkerworsea . So Hab :

die jugoslawische Regierung 644 bulgarische Schulen mit 37 000

Schülern und lOlZ Lehrern sowie 761 Sirchen geschlossen und

sechs bulgarische Lischöse und 833 prlesker aus ihrem Amte ver¬

trieben . Ferner fei der Gebrauch der M u t t e r s p r a ch e und die

verössentlichung bulgarischer Zeitungen in Mazedonien vabolen

morden . Sogar eine Aenderung der Ramea da bulgarischen

Einwohner sei azwungen worden , so daß die Ramen seht eine

serbische Endung trügen . Alle Sfseulltchen Aemla bliebe »

den mazedonischen Intellektuellen verschlossen .

Die Petition endet mit den Forderungen : Anerkennung der bul¬

garischen Nationalität der mazedonischen Bevölkaunz und Dea - i

tung des Minderheitenschutzvertrages , Rückkehrerlaubnis für

die Emigranten , Amnestierung aller von serbischen Gerichts

Höfen verurteilten politischen Gefangenen , Genehmigung zur

Wiedereröffnung der bulgarischen Schulen und Kirchen , Eir

setzung einer Sondertommission des Völkerbunde - -

in Mazedonien zur Ueberwachung der Ausführung de

Minderheitenschutzoertrages durch die jugoslawische Regierimg .

Schiffbruch des „ Monis Cervantes " -

auf Kelsen gelaufen . - Alle Passagiere gerettet .

New Bork , 23 . Januar .

Wie über Vueno « Aires hierher gemeldet wird , ist

das deutsche Schiff „ M ante Cervantes " , eines der

berannten Passaglerschiffe der Hamburg - Südawerika »
nischen Tampfschiffahrtsgesellschaft in der Ma »

galhaensstraße auf eine « Felsen aufgelaufen .

Tie Passagiere , darunter etwa 400 Verguügungs -

reisende , konnten wohlbehalten an Land gebracht

werden .
e

Das Motorschiff „ Monte Cervantes " der Hamburg - Südamerika -
nifchen Dampsschisfcchrtsgesellschast scheint von besonderem Unglück

oerfolgt zu sein . Schon vor anderthalb Jahren etwa , am

23. Juli 1928 , wurde das Schiff durch Zusammenstoß mit

einem E i » b e r g auf der höh « von Delsund ( Spitzbergen ) be -

schädigt . Das lecke Schiff sandte Funknotrus « . Auf die Hilferufe

hin unterbrach der russisch « Eisbrecher ,K raff in " , der sich mit

den Geretteten des unglückseligen Robile - Fluge « zum Nordpol an

Bord auf der Rückreise nach Rußland befand , seine Fahrt und

leistete dem „ Monte Cervantes ' die erste hikf «. Erfreiiticherweife

sind , ebenso wie bei dem jetzt gemeldeten Unglück an der süd -
amerikanischen Küste , damals Menschen nicht zu Schaden gekomnien .
Das Schiff tonnt « mit » gener Kraft nach dem Heimatshafen hcun -

bürg zurückfahren .

Halsmann « Beschwerde verworfen .
Es bleibt bei 4 Zähren schweren Kerkers .

Wien , 23 . Januar .

Roch zweitägiger verhanvlung verwarf der Kassationshof die

zweite Richtigkeitsbeschwerde de » wegen Todschlag » an
seinem Vater vom Znnsbrucket Schwurgericht zu 4 Jahren schweren
Kerker » verurteilten Studenten Philipp hal » mann .

' Nachdem die Ablehnung verlesen worden war , entstand

große Ausregung im Saal , so daß die Sitzung unterbrochen
werden mußte . Die Urteilsbegründung tonnt « erst ver -

lesen werden , nachdem die Angehörigen des Angeklagten entfernt
worden waren . In der Begründung wird gesagt , daß der Oberste

Gerichtshof in der Ablehnung der von dem Verteidiger gestellten

Beweisanträge keinen Nichtigkeitsgrund erblicken könne . Das Be -

weisoerfahren sei erschöpfend durchgeführt worden . Die Gc -

schworenen seien wohl in der Lage gewesen , einen Ueberblick über
den ganzen Fall zu gewinnen . Auch in der Ablehnung der psycholo -
gischen Sachverständigen sowie in der NichtWiederholung der Haupt -
Verhandlung selen keine Nichtigkeitsgründ « zu erblicken .

Polarforscher Cook hastentlassen .
Dow Nationalhelden zum befirasteu Betrüger .

Leavenworth ( Kansas ) , 28. Januar .
Das Hastenkassungsamt hat befürwortet , daß d«r Polarforscher

und Petrolemnunternehmer Dr . Frederie Cook auf Ehren -
wort au » d « m Gefängnis entlassen werde , wo er wegen
Betruges «ine Strafe von 14 Iahren 9 Monaten verbüßt , Dr . Cook .
der beinahe fünf Jahr « im Gefängnis zugebracht hat . ist SS Jahr « alt .

Cook , dessen Anwesenheit am Nordpol im Jahre

1909 nach einer kurzen Periode hysterischer Begeisterung stark b:

zweifelt wurde , stand damals , vor mehr als zwanzig Iahren . im

Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Im Dezember 1909 erfolgt .

sein « Entlarvung durch «in « Untersuchungskommission d«:

Kopenhagener Universität : Cook war nicht am Nordpol gewe >

Er . der eben noch Gestierte , muht « Amerika verlassen und in Enx

land Jahre der Not verladen . Nach seiner Rücklehr in die heim :

wurde «r wegen K r e d i t s ch w i nd e l » mit 14�1 Jahren ( 5

fängnis bestraft . Jetzt wird er als alter , gebrochener Mann das E.

fängnis verlassen . _

Polizei kämpft mit Geisteskrankem .
Ein Beamter durch Schrotschoß verletzt .

heule mittag spielt « sich i « Hause palllsadeo

slraße 6 eine aufregende Szene ab . Bei der Ueber ' -

wältigung eines Geiste , kranken mußte die Polizei m' l

hilf « der Feuerwehr vorgehen . Der Sronke . der sich mit

einer Jagdflinte bewaffnek Halle , gab auf die Beamten zwei
Schüsse ab . Ein polizetwachlmeifler wurde durch elncn

Schuh in dl « Oberlippe verletzt .

Im zweiten Stockwerk des . Hauses wohnt der TSjöhrige Pen¬

sionär Richard Winkler zusammen mit seiner Tochter . Winkler

befand sich bereits viermal in der Irrenanstalt und war im

S « pt « mber vergangenen Jahres al » ungefährlich entlassen
worden , heute vormittag bekam der alt « Mann wieder einen To b-

sucht » ans all , so daß seine Tochter die Wohnung verlassen

mußte . Sie begab sich zum nächsten Polizeirevier und bat um die

Entsendung von Beamten , die «ine erneute Ueberführung ihres

Dater » in die Irrenanstalt vornehmen sollten . Inzwischen hatte sich

Winkler in seinem Zinnner verbarrikadiert .

Al , die beiden polizeibeamlen sich gewaltsam Einlaß »erschassen

wollten , drohte der Geistesfrank «, jeden , der e » wagen sollte , die

Schwelle zu überschreilea , zu erschießen .

Da « S sich um einen Geisteskranken handelt « , konnte die Polizei
nicht mit Waffengewalt gegen ihn vorgehen , und man

rief das Uestersallkommando und die Feuerwehr zur hilf « herbei . Ca
wurde ein « Schtaichleitimg gelegt und das Zimmer unter

Wasser gesetzt . Da sich dort nichts mehr regte und man an -

nehmen mußt « , daß Winkler sich inzwischen wieder beruhigt hatte ,
wurde die Tür erbrochen . Der Geisteskranke kam den Ein -

tretenden mit schußbereitem Gewehr entgegen und gab kurz hinter -
einander . zwei Schüsse ab . Während der ein « Schuß fehl ging .

traf der andere den Oberwachtmeister in die Lippe .

Jetzt erst gelang es . den Irren zu ü b e r w ä l t i g « n , der be :
dem entstehenden Handgemenge «in « Kopfverletzung erlitt . Er wurde

durch die Feuerwehr zunächst in das Krankenhaus am

Friedrichshain gebracht , von wo aus dann fein « Iteberführung
in «in « Anstatt erfolgen dürste .

Cinschreiien gegen die Mordpariei .
Der verantworllich « Redakteur der „ Roten Fahne ' wurde am

Mittwoch , nach einer Meldung der „ Roten Fahne ' , verhaftet und
der Abteilung IX des Polizeipräsidium , zugeführt .

Wi « die . . Rot « Fahne ' weiter meldet , hat der Generalstaat »-
anwalt beim Landgericht Berlin l gegen den verantwortliche « » e -
daktevr der „ Roten Fahne ' „ wegen Aufforderung zur
Begehung strafbarer Handlungen , nämlich Körperver
letzung " Ztrafantrag gestellt . Die Anklageschrift zitier « ein « Reih «
von Artikeln der „ Roien Fahne ' , in denen die Äsung ausgegobev
m« rd « : Schlagt die Faschist «, wo ihr pe trefft .



Dunkelmänner an der Börse .
Vor dem groben Schöffengericht Verlin - Müte hat sich dieser

Tage ein Prozeß abgespielt , der ein grelles Schlaglicht auf die rafft -

nisrten Methoden einiger . Börfenhyänen " warf . Im Mittelpunkt
des Prozesses stand der fürstlich lippifch « Kommerzien »
rat und Bankier ftarl Lindemann , der den Berlinern von der

Spritschmuggelaffäre mit der Motorjacht „Pelitair * kein Unbeka m-

ter ist .
Die Zlltienjchiebung und betrügerischen Äurstreibereien . deren

Herr Lindemann und drei seiner Brüder angeklagt waren , such

sicherlich kein Einzelfall , aber in der Art , wie sie durchgeführt , wie

nicht nur das Börfenpublikum . sondern auch Banken über das Ohr

gehauen wurden , finden sie so leicht kein zweites Beispiel .
Es war am 30. Oktober 1928 , als es an der bisher ganz ruhigen

Börse ein « furchtbar « Ueberrafchung gab . Die Aktien der Braichen -

burger Holzindustrie A. - G. sausten plötzlich von 223 aus

70 Proz . , also die Aktien , die bei Eröffnung der Börse nach 22- 30

Mark ( je 1000 ) wert waren , sanken im Handumdrehen auf 700 M

Das war aber erst der Anfang , der den Stein ins Rollen bracht «.

Zwei Tage später wurden für die gleichen Aktien nur noch 6 Proz .

gezahlt , man konnte also eine 1000 - M. - Aktj « bereits für 60 M. (! )

erwerben . Aber auch für diesen lächerlichen Preis farlden sich keine

Käufer mehr , denn plötzlich hatte jeder Börsianer Angst , dieses heiß «

Eisen anzufassen . Was war geschehen ?
Die Brandenburger Holzindustrie A. - G. , ein « der unzähligen

Sumpfblüten aus der Inflation , war «in so unbedeutendes und un -

3 ) er £ Uminoff - &roxef }
« He Stank 4er Angeklagten , llnka Xflirfnoff

scheinbare , Unternehmen , daß man überhaupt nicht von ihm sprach .
Ihr « Aktien , die an der Börse nur im sogenannten Fr « io « rtehr ge «
handelt wurden und amtlich nicht zugilassen waren , führten em ganz
kümmerliche » Schattendasein . Nach Ende 1927 wurden sie mit

ganzen 3 Proz . ihre « Nennwertes gehandelt . Ohne ersichtlichen
Grund setzte dann plötzlich «ine Kurssteigerung nach der anderen

«in . weiche die Aktien im Laus « des Sommers 1928 auf über
200 Proz . hochtrieben . Hinter diesen Manipulationen standen die
Gebrüder Lindemann . Sie unterhielten 6 « veischiedenen Banken

gleichlautend « Konten und spielten sich die Aktien gegenseitig zu .
Der «kne taufte groß « Posten , tre Kurs « zogen an , dabei wurde
d- e Bezahlung hinausgezögert , so daß aus dem inzwischen mit großen

Kursgewinnen erfolgten Verkauf neu « Gelder zu weiteren Aktionen

zur Verfügung standen . So ging es lustig im Kreise , bis man da «

Börjenpublitum soweit hatte , daß es . einstieg ' . Dem . Einsteigen '

folgte allerdings unmittelbar das große Ausrutschen .
Der Stein kam in » Rollen , als eine Bank eines Tages die Frag «

aufwarf , wie der hohe Kursstand bei den Aktien eines Unternehmens

möglich l «. das nicht einmal Wechsel von einigen hundert Mark

rechtzeitig einlösen könne . Dies « Dcrösfentlichung wirkte wie « ne
Bomb « . Aber es war schon zu spät . Als die trügerische Fata

Morgans zerplatzt « und der Kurs in wenigen Tagen von schwin -
delnder Höhe hervbsauste , waren Millionen verloren .

Auch genug kleine Leute , die durch mühelos « Spekulations -

gewinn « sich schnell zu bereichern glaubten , sind neben Maklern und

Banken auf der Streck « geblieben . Für sie sollte der Fall . Linde .
mann ' eine neu « Warnung sein , denn sie werden immer die letzten
sein , welch « die Hunde beißen . — Herr Kommerzienrat Lindemann

hat setzt zwei Jahr « Zeit , im Gefängnis über fein « Tat . m nochzu -
denken , vielleicht entwirft er neu « Pläne zum Gimpelfang , denn

die unauffindbare Million aus seinen Börsengewinnen wird ihn zu
neuen Taten befähige «.

_
B* .

Rumpelstilzchens Klage .
25 < r hat das Strafgericht an llralzeff verhindert ?

Der deutschnational « Journalist Rumpelstilzchen ( o. Stein ) , ein

Angestellter Hugenberg », hat unter vielen anderen auch die Auf -

gäbe , die Provinzpresse mit Berliner Plaudereien zu versehen . Bei

seinem Durcheinanderschreiben kann Rumpelstilzchen an einer so
markanten Zeiterscheinung wie dem Russen Alexander Ural .

zefs . dem Plünderer der Raiffelsenbonk , nicht ganz vorübergehen .
Aber er findet den richtigen Dreh : an Herrn Uralzesf , dem Protek -
tümekind der Deutschnatioimlen , ist natürlich nur die bös » Republik
schuld . Rasch wird Herr Uralzefs zusammen mit Sklarel , Barinat .

Kutisker usw . aufgezählt , und dann fährt Rumpelstilzchen fort :

„ Dos sind nur die „ prominentesten ' Namen aus der Leidens -
leite unserer korrupten Zeit . An keinem einzigen von
ihnen ist das Strafgericht wirtlich vollstreckt
worden . Auch Uralzesf — ob er tatsächlich so heißt , iveih man

noch heute nicht — steht bloß als Zeug « vor dem Unter -

suchungsausschuß des Preußischen Landtages , in dem man nur
»in Interesse daran hat , den Beweis dafür zu erhalte », daß — die

Betrogenen , die Raisselsendirektoren , schuldhoft
nachlässig gewesen seien . '

Wozu folgende » zu bemerken ist : Die Vekrogeven , nämlich die

deulschnationalea Raisfelseodireklore ». Reichrlagsolzepräsidevt viel -

rfah , Laudlagsabgcordneier Seelmann . Aussichtsrals Vorsitzender
Laudtagsabgeordvelcr von Kaulen , haben lm Lewußisein der eige¬
nen Mitschuld «ohlweiellch unker lassen , gegen Herrn Uralzefs Straf .

« zeige zu erstatten . Erst im Verfolg einer andere » Sache hat im

Jachr « ISM di « Staatsanwaltschaft von Herr » Uralzeffs Taten
Kenntnis « tongt Und wenn nicht die Sozialdemokratie
de » Unteesuchungsousschuß beantragt und durchgeführt hätte , dann
wären heut « noch in diesem Verfahren die wichtigsten Zeugen nicht
» ernommen . Rllmoeistsszckvn hat Grund , zu jammern über sein «
taO &utienelta Smu - de :

Oper nt
Kedora .

Städtische Oper .

„ F « d o r a ' , im Laus eines Jahres die dritte G i o r d a u o -

Premiere , die uns beschieden wird : die gefährliche Schwäche dieser
alten Oper ist der Zeitpunkt ihrer zweiten Berliner Erstmissührung .
Schon Vergangenheit , noch nicht Geschichte : Kompromiß , und

Mischstil der 90er Jahr « , heute von äußerster Unheuttgkeit , doch
nicht zu so absoluter Damaligkeit abgeklärt , daß ihm aus dem de -
liebten Weg stilfpielerischer Erneuerung beizukommen wäre : über¬

wunden . und schlimmer als überwunden - abgenützt : absterbend , dach
nicht ganz tot und einstweilen noch nicht umzubringen — er lebt

dennoch , lebt sür Stunden wieder auf , dieser lyrisch - seMimentoliich -
melodramatische Opernstil der verlogenen Gefühle , der sich „oeristisch '
nennt , auf deutsch : Tosca - StU , lebt aus Gewohnheit und Trägheit
des Herzens , das dem Opernpublikum pünktlich aufgeht , wenn in
der großen Welt geliebt und liebend gestorben wird .

Trotzdem , niemand kann sagen , welches Premierenfchicksa ! heu «e
unserer allbeliebten . . Tasca ' beschieden würde . Und . . Fedoro ' ist
keine „ Tosca ' : st « teilt mit ihr die Herkunft von Sardou , doch
nicht die Durchschlagskraft des Libretto «. Und Umberto
G i o r d a n o ist kein Puccini . Seine Musik ist sozusagen vor -

nehmer , edler , jedenfalls weniger unedel empfunden : redlicher , doch
weniger raffiniert gemacht . So aufrichtig gemeint , sauber , mit

solidem Können gewissenhast gearbeitet , das man nicht zu bedauern

hat . sie , verspätet gewiß , kennengelernt zu haben Aber ihr sehll die

Süße der Cantilene , die Differenziertheit und leuchtende Farbigkeit
des Orchesters , die letzte Unbedingtheit des Theaterinstinkts . — ihr
fehlt , inst einem Wort , was den glücklicheren Puccini in unserer
Opernwelt unwiderstehlich macht . Und so besteht kein « Aussicht , daß
„ Fedora ' dies « „ Tosca ' , von der sie frühzestig verdrängt wurde ,
nun auch aus der Gunst unseres Publikums verdrängen werde .

Die Aufführung der Städtischen Oper — hätte sie sich
nicht verschieben lassen ? — leidet unter der Absage von Mafalda
Saloatrni , sür die in letzter Stunde Ersatz gesunden werden mußte :
Maria Llacer von der Scala in Mailand , eine dramatisch «
Sängerin großen Stiles gewiß , doch italienisch singend im deutschen
Ensemble , und das ist gor in einer „ Premiere ' kein besriedigender
Eindruck . Ihr Partner , Jos « Riavez , stimmlich in glänzendster
Form . Georg Sebastian dirigiert : die Partitur ist in guten
Händen . K. P.

«röie goldene Hölle . �
Ufa . Palast am Zoo .

Klondtzt » im Jahre 1898 . Der Strom der Goldsucher ergießt
sich in breiten Massen dahin , die bunt zusammengewürsest » Schar
der von Goldgier erfaßten Abenteurer wird uns auf dem Schiff

vorgestellt . Brest und wuchtig schildert der Regisseur Clarence
Brown die unendfichen Gefahren und Strapazen durch das un -

wegsam » Winterland nach Dawson City . Grandios ist ein Lawinen -

stürz filmisch wiedergegeben , «ine Meisterleistung ist auch die Passage

Goeihe und die Antike .

Vortrag von Theodor väubler .

Als Gast der G o « th e - G « s « ll f ch a f t sprach Theodor
D ä u b l « r über den Einfluß der hellemschen West aus Goethe und
über Goeihe » Beziehungen und innig « Berknüpftheit zur griechischen
Kunst und Kultur , Sein Vortrag ist rein formal , von sestener Klar -

hest und Rundung der Ausdmckssorm und sein « Anschauung von

Goethes Griechentum entspringt rein intuitivem Ersasscn . Theodor
Däubler ist «in Dichter , auch wenn er über Totlachen berichtet . Er

schildert den überwältigenden Einfluß des römischen Architekten und

Bildhauers Palladio auf Goethe . Er erkennt in der Renaissance kein

Westerblühen hellenischen Geistes , nur eine gewollt « Wiederholung
der Antik «. Deutschland hatte sein « Griechen : Goethe . Schiller .
Hölderlin .

Seltsam berührt es uns , wenn wir vernehmen daß diese Well

der Antik « Freude auch am Flächigen empfand und an der Farbe .
Di « heut « in weißem Marmor prunkenden Bauten antiker Archi -
tektur und jene Skulpturen , die wir nur weiß und grau — in der

Farbe des Marmors — zu sehen gewohnt waren , sind bema . t ge-
wesen . Eine Schicht Farbe bedeckt « ihr « Oberfläche . Und hier
erweckt er tn uns den Gedanken , daß sehr gut ein « Farbe als
Grundwn der Bauten und der Manumentensockel überwiegen mochte :

purpurblau , die Farbe der Puppurmuschel , die Farbe eines heißen
italienischen Sommertages . So mochte es fein , daß an klaren Tagen
die Götter und Gesichten der Relief » in der Luft zu schweben schienen .

Er schließt mst einer wuchtigen Anklage — mst Worten Goethes —

gegen die Enchellenisierung der W« ll Deutschland aber sei nicht

gefährdet : es habe feinen Griechen — Goethe . 8. bl .

Die Mode will es !

In der Kurfürstenstratz « liegt «in » ganz harmloi « Kutscherlneip «.
Es liegen mehrere da , aber dies « hat da » Schicksal zu großen Dingen
ausersehen . Sie ist keine Kutscherkneipe mehr , sie ist im sozichen
Rang gestiegen , sie ist außerordentlich vomehen geworden . Pelze .
Smoking » und elegante Sacco « bevölkern die sonst „ nrdüsterten
Räume . , >

Ein paar von allzu häufigem Gebrauch ausgewetzte Stufen

führen in das unterirdisch « Paradies , dem man noch die srüher « Be -

stimmung ansieht . Nachdem man « inen Vorraum durchlstten hat ,

gelangt man in da » Eigentliche , in das Heiligtum . Es ist ein Keller ,
wie « s viel « gibt , «in Keller , in dem srüher Ströme von Bouillon , .
Kasse « und Bier rauschten , und ähnlich « Dmge geschahen . Aber wo

sich Ehausseure , Arbeiter und ander « laum salonfähig « Gäste
drängten , stchen jetzt klein « Tische und ein sehr langer Solleg « - m

Schmuck blendend weißer Tischtücher . Im Hintergrund seiert «ine
Bar in Personalunion mst zwei Flügeln ein trautes Stilleben .

Es ist fürchterlich voll in dem kleinen Raum . Man sitzt fast

auseinander , übereinander , untereinander , man drängt sich so eng
zusammen wie nur irgend möglich . Mst pestwollster Müh « und Rot

kann man die Mokkatasse zum Mund « sichren , und die Kellner eist .

wickeln staunenswerte Fähigkeiten von Parterreatrobaten . Stolz

zeigt der Wirt das Gästebuch , in dem prominente Namen in Großaus¬
nahm « prangen , und um das Glück voll zu machen , lühren auch

einig « Mstgliedcr einer Gesandtschaft ihr « männlichen Gesichtszüge
dort spazieren . Wi « gesagt , nach Theaierschluß -st es nicht zum

Aushalten .
Tü/tae ftixfm < m her Ü> C - D » ihrij firtnt btOiMBt seriäat

>d Kino .
durch die Stromschnellen des Bukon . Humoristisch « Epfisden be ° ed - «

die breit ausgesponnene Monotonie . Eichlich am Ziel müssen di «

vom Göldsieber Gepackten erfahren , daß alle goldhaltigen Claims

vergeben sind- , Rot und Entbehrung und wilder Konkurrenzkamps
stellen sich ein . Dos Leden in der Goldgräberstodt weist alle die

Entartungen und Verbrechen aus , di « der Gotdhunger erzeugt . In

dieses Milieu hinein ist die Lieb « zweier junger Menschen geftell «

( ohne die geht es ja in keinem amerikanischen Fstm ) . In der

schwarzen Dolores del Rio und dem blonden Ralph Fordes

sind zwei schön « Kontrosttiipen gewählt . Die Liebe überwinde !

natürlich alles : die Enttäuschungen , die Gefahren der Nachstellung .
die hart am Tode hinführen , und schließlich den großen Cndtampi
mit dem schurkischen Nebenbuhler , der Mörder dingt und den un¬

vermeidlichen Boxkampf mit dem Revolver zu beenden sucht . All «

Schrecken und Senlotionen einer Willnvestgeschicht « werden eni -

fesselt , ein Brand setzt den Schlußstrich Glück und Gold belohnt
Pas durch di « Anfechtungen geläuterte Paar .

Der Film ist reich an gut beobachteten und realistisch gestalteten
Details , «r jetzt ein « Menge charakteristischer Typen ins Spiel , den

athletischen , stets gejoppten Dummkopf ( Dane ) , de » erfolgreichen
Bösewicht ( Dorey ) , den goldgierigen Frömmler ( T. Mar » Holl ) .
Wenn nicht die hergebracht « Schwarzweißtechnik zur Kennzeichnung
der Bösen und Guten und nicht der sentimental « Schluß wäre , käme

er dem Russenfilm noch näher , mst der er als Film der Mass «

manche » Verwandt « hat . Mit Chaplins „ Goldrausch ' Hot er das

Thema und manch « Einzelheiten gemein , als Desillusion ist er fast
noch wirksamer . V.

„ Ein Marquis zu verkaufen . "
Gloria - Palast .

Elegant , blasiert und kühl schrestet Adolphe Menjou durch
da ? Leben . Man sieht diesem Marquis d ' Argenville di « vergangen -
heit an . Wo soll au 6) schließlich das Geld geblieben sein ? Aber bei

Menjou war einmal alles . In der Gegeimmt benimmt er sich
zahm und trägt in feinem Herzen die unstillbare Sehnsucht noch
einem trauten Glück im Familienkreise . Der weiblich « Gegenstand
dieser Sehnsucht ist das typische , amerikanische Girl mit ihrer
Selbständigkeit und ihrem «rotischen Sacharingehalt . Nora L a n e

ist seine prädestiniert « Vertreterin .

Menjou sollt « endlich einmal aus seinem Schema erlöst werden .
Man hat diesen Mann mit der Vergangenheit zu oft schmachten
gesehen , so oft , daß man ihm die Dergangenhest nicht mehr zutraut .
Bei Lubitsch spielt « er einen Skeptiker , der über alles lacht und an
nichts glaubt . Er sollte wieder diese Rollen übernehmen , wenn nicht
anders nur zur Abwechslung .

Vor allem eins : Menjou kann siä ) nicht mehr entfallen , die

Manuslript « hindern ihn daran . Jetzt spielt er «inen bis über di «
Ohren verschuldeten Marquis , der von seinem Schuldnerkonlortlum
gezwungen wird , «ine reiche Amerikanerin zu heiraten . Nachdem
dies geschehen ist , geht der Herr Marquis noch den Staaten , führt
einen arbeitsamen Lebenswandel , und das „ sweet girl * winkt zu¬
sammen mit dem Ehebett . Ein urallee Thema , dem auch nicht «in «

einzige neue Nuance ausgesetzt worden ist . F. Seh .

weifien , Damen , die sonst über jeden Rauch stöhnen und im privaten
Leben sosart Ventilator und Rauchzerstäuber in Tätiglest setzen .
atmen mit Wonne die Schwaden ein , all « Beschwerben sind vetgessen .

Ein Klavier hämmert , manchmal Hämmern auch zwei , jemand
singt etwas Melancholisches . Sonst geschieht nicht », absolut nichts .
Die Enge wird immer enger , der Rauch immer rauchiger . Aber
man ist sehr glücklich , man ist doch dabei , man sitzt in einem Lolol ,
das Mode wird . Man sitzt in anderen Lokalen bequem « . Das tut
nichts . Welches Opfer bringt man nicht , um als „ mondän ' ,
. . arriviert ' , aus der Höh « der Tatsachen stehend angesehen zu werden .

— ania —

» Oer preis der Sektion für Oichtkunst . �
In der vom Amtlichen Preußischen Pressedienst notgeteUten

Nachricht , daß di « Preußisch « Alademi « der Künste , Sektion für Dicht -
tunst , beschlossen habe , in diesem Jahre einen Preis von 3000 Mar ?
einem Dichter für sein » künstlerische Gesamtleistung zu verleihen ,
war irrtümlich gesagt worden , Bewerbungen und Ein .
sendungen von Äüchern und Manuskripten seien
zulässig . E » ist vielmehr festzustellen , daß sie unzulässig sind .

Sprechchorabend des Wohlfahrtsministeriums .
Wie d- r Amtliche Preußische Pressedienst berichtet , veranstoltel

das preußisch « Ministerium für Polkswohlsahrt im Anschluß an
eine Tagung des Arbestsausschusses für das Laien - und Jugendspiel
am 31 . Januar im Plenarsitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses .
Leipziger Straß « Z, «inen Sprechchorabend mst Darbietungen des
Sprechchor » an der Universität Berlin unter der künstlerischen
Leitung von Dr . L e y h a u s e n. Zum Vortrag gelangen von
Goethe : „ Talisman « ' . „ Pandora ' , „ Harzreise im Winter ' , „ ®. e
erste Walpurgisnacht , Ballade ' und „ Strophen der Erzengel ' aus
Faust 1: von Hölderlin : „ Der Mnter ' , . Hälfte des Lebens ' , „ D- e
Entschlafenen ' . Hyperion » Schicksalslied ' . Di « musikalisch « Leitung
liegt in Händen von Max Günther , Berlin .

Schwierige Lage der Byrd - Expedition .
Di « Südpolexpedition Byrds befindet sich in schwieriger vage .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß sie ein ganzes Jahr lang in ihrem
Hauptquartier in Klein - Amerika festgehalten wird . Das Flaggschiff
„ Stadt New Dort ' hat erst den Rand des Packeises erreicht . Der

Zustand des Eises verhindert jedoch einen Durchbruch nach Klein -
Amerika . Die Cxpeditwnsleitung hat nunmehr di « Regierung aus¬
gesondert . in Zuso mm « nordest mst Norwegen die in der Roß - See
anwesenden Walfischfänger zu beausttagen . Klein - Amerika onzu -
laufen , um die gesamte Expedition zurückzuholen .

H. H. Ewer , protestiert gegen die Wiederauftühruna der ersten
Fassung seines Film » „ Der Student von Prag ' ( 1913 ) . weil
sie von der Firma Glowbeck , di « sie später erwarb , umfriste rt and
verballhornt wurde . Der Film wurde zusammen mst der zweiten
Fassung von 1927 kürzlich in der „ Kamera ' gezeigt Diese »er -
dicnstvcll « FilMbübne . di « so interessante Ausgrabunqen macht , ist
natürlich für dies « Uwsormun - g nicht verantwontlich .

Aelmrtenr - iiewns . Tr . med . Franz Hirich und Dr . «ed . HenS Leüseldt
' v' . cchsn am Z4. Januar . 20 Mr , in der Gesellichast für Sezualresor ». Sotel
Alexanderplatz . Alegindetslr . 4». über den Kongreß tn Landin » und Uder
tat Kitattz tat Geönrtmregelnng tn England -



Das Beamtenvertretungsgesetz .
Eine machtpolttische Angelegenheit .

Lu dem Entwurf eines Beamtenoertretungsgcfetzes , der von

! . n» bereits skizziert wurde , schreibt Genosse Albert Falkenberg ,
13 . b. R -

Der jetzt dem Reichstag vorliegende Entwurf kann schon des -
■ ' egen keinen Anspruch auf Vollkommenheit erheben , weil er nicht
imem einheitlich gerichteten politischen Willen entsprungen ist .

»Zchon am 28. Juni 1921 hatte die damalig « Reichsregierung in

>tusführung des Artikels 130 der Reichsoerfassung einen Entwurf an
len Reichstag gelangen lassen , der am 19. April 1923 die zweite
Äsung im 23. Ausschuß des Reichstags durchlaufen hatte . Wegen

Auflösung des Reichstags unterblieb die dritte Lesung . Der

Entwurf verschwand in der Versenkung
Die neu « Reichsregierung bracht « dann den alten Entwurf vor

den neuen Reichstag und ließ ihn unter Berücksichtigung der in den

Beratungen des Reichstagsausschusses erhobenen Forderungen , neu

bearbeitet , dem Roichsrat zugehen . - Di « unerhört lang « Paus «
zwischen damals und jetzt hat der Reichsrat zur Beratung der

Vorlage gebraucht , mit dem Ergebnis , daß er die M 1 und 45 des

Regierungsentwurfs — Einrichtung von Hauptbeamtenausschüfsen
cht den Ländern . Streichung der Bestimmungen des Kündigungs -
rechts sowie des Widerrufs der Wiederanstellung der Beamten der
Gemeinden — grundlegend geändert hat . Bezüglich dieser
Paragraphen hat die Reichsregierung ein « Doppelvorlage
«ingebracht .

Für Reichsbahn und Reich , post bestehen seit längerer
Zeit Verordnungen ( Räteerloß und Beamtenausschüsse ) , die gewiß
nicht allen Wünschen der Beamten entsprechen , immerhin aber
manche Forderung berücksichtigen konnten , in einer Zeit , in der noch
ein « für freiheitliche Regelungen günstige Atmosphäre bestand . Es
darf nicht wundernehmen , wenn die beamteten Kategorien be »

fürchten , daß durch das Beamtenvertretungsgesetz gegenüber dem

geltenden Zustand eine Verschlechterung eintreten könnt «. In
den demnächst einsetzenden Beratungen des 14. Ausschusses des

Reichstags wird alles daran gesetzt werden müssen , um diese tat -

sächlich drohende Gefahr abzuwenden .
Eine andere Frage ist , ob es gelingen wird , in den Beratungen

grundlegend « Aenderungen zu erreichen . Nicht $ 1 Un¬
recht befürchtet die Reichsregierung , daß weitgreifende Aenderungen
den Reichsrat — allen Ländern voran Bayern — veranlassen
könnten , den Gesetzentwurf zu Fall zu bringen . Die

Beamtenschaft allerdings wird steh durch dies « Bedenken nicht von
der Vertretung grundsätzlicher Forderungen , die im Gesetzentwurf
keine Erfüllung gefunden haben , kündern lassen .

Unter diesen Forderungen stehen voran die Gewährung des

Mitbestimmungsrechts , weitgehender Schutz der Beamtenvertretun -

gen . Anschluß von Arbeitern und Angestellten , die bisher dem Be -

triebsrätegesetz unterstanden , Einführung von Schlichiungsausschüssen

an Stell « der jetzt vorgesehenen Einspruchskammern .
Daß alle Blütenträume reifen könnten , wird auh in den

Beamtenorganisationen niemand annehmen können , der sich den

klaren Blick in die politische Lag « bewahrt hat . Wir leben nicht

mehr im Jahr 1919 , als noch die Möglichst bestand . Forderungen

zu vertreten , vor denen mancher Beamte heut « drei Kreuze schlägt .
Die politische Welt hat empfindsam « Nerven bekommen . Pol ! »

tisch « Parteien , die m der Nachkriegszeit stillschweigend ein Beamten -

rät « gesetz hätten Wirklichkeit werden lasten , wittern heute Morgen -

tust , wenn «in konsequent durchgeführtes Beamten vertretungs -

gesetz aus der Tauf « gehoben werden soll . InHoll und Zustande -
kommen des vorliegenden Gesetzentwurfs sind abhängig von

den politischen Machtverhältnissen , ohne deren Be -

rücksichtigung auch die Beamtenpolitik nicht gemocht werden kann .

Es ist in jedem Falle leichter , weitgehende Forderungen zu erheben ,
als von Etappe zu Etappe vorzudringen . Unter der Loraussetzung .

daß das Beamtenvertretungegefetz keine Verschlechterung der be -

stehenden Verordnungen und Erlasse bringt , läßt sich durchaus der

Standpunkt verteidigen , daß die gesetzliche Regelung der Beamten -

Vertretung ein F 0 r t s ch r i t t ist .

Die Offiziere der Schupo .
Aus einer Denkschrift des preußischen Innenministers geht her -

vor , daß von den Oberleutnant » der Schutzpolizei in

Preußen 17 früher obere Polizeiverwallungsbeamte waren ,
24 früher attio « Offiziere , 48 früher Reserveoffiziere und

301 früher Unteroffiziere gewesen sind . Bon den Polizei -
l e u t n a nt s , die aus einem Polizeioffizier - Anwärter - Lehrgang

hervorgegangen sind , waren 45 Abiturienten , 117 Nichtabiturienten
und 120 Volks - und Milletschüler . Von den chauptleuten sind
234 frühere Unteroffizier «, 287 früher « Reserveoffiziere und 372

frühere aktive Offiziere . Von den Majoren sind 201 frühere
aktiv « Offiziere , 3 frühere Unteroffizier « und 26 frühere Reserve -
offiziere .

_

Wirtschafisrat in England .
Macdonald erklärte am Mittwoch im Unterhaus , daß die

Regierung beschlosten habe , ohne weitere Verzögerung einen zur
Unterstützung der Regierung bestimmten wirtschaftlichen
Beirat ins Leben zu rufen . Die Regierung hoffe zwei führende .
Wirtschaftspolittker zu gewinnen , die diesem Beirat ihr « volle Ar -

bellskroft widmen .

Donnerstas , 23 . Januar .

Berlin .

16-05 Dr. Theod . Wölfl ; Das Perpefnum mobile .
16 30 Alte Musik . . _ , .
17. 00 Klavie - vorträee . 1. Sekles : Tünf Skiszen . op. 10. — t Vwmoleus

Seine et Danse (Srotlqne . — 3. Debussy : Feax d artlfke . ( Lo Bücheler -

Gerfin . am FlOsel . ) .
17. 30 Saxen und Abenteuer . ( Sprecher : Dr. Wolf Zucker . )
18. 00 Teemusik . . „ , . , , .
18. 35 Ministerialrat Hans Goslar : Die deutsche Kultur im Spie «el des preuBi -

schen Etats .
19. 00 Das Interview der Woche . „ „ , _, „ _ , . .
19. 30 Chorgcsinge . ( Der iunse Madrigalkrels . DASB. Ding . : Walter Rohde . )

20 00 Märsche
20. 30 Von Breslau : „Manhattan Transter " .
22. 30 Funk - Tanr - UnterricM für Fortgeschrittene .
Anschlieüend bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswnsterhansen .
Dr. Franz Kramer : Staalsbürgerknndticher Arbeits -16. 00 Ob. - Stud . - Dir .

Unterricht
17. 30 Dichlerstnnde -
18. 00 Dr. W. Arndt

Gregor Jarcho : „Vormittag tn Kafclow " .
Schätze des Meeres

18. 30 Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Bnrcktardt : Wirtschaftlicher Lehrgang
19. 20 ,Ob . - Reg. . Rat H. Wulff : Unternehmung und Steuer .
20. 00 Aus dem Plenarsaal des ehemaligen Herrenhauses : Verbtnd Deut seh er

Erzähler - Einleitende Worte : Dr. Frank ThieS . Leonhard Frank nnd

Lily Hohenstein lesen aus eigenen Werken .

Die weltliche Schule in Söpeuick . Zu dem Artikel in der

„ Vorwärts� - Morgenausgcrbe vom Donnerstag ist nachzutragen , daß
die darin erwähnte wellliche Schule Köpenicks , die 7. Bolls -

schule , seit diesem Winterhalbjahr nicht mehr im Schulhause Alter

Markt 2, sondern im Schulhause Freiheit 15 untergebracht ist .

Wetter für Berlin und Umgegend : Weiterhin beständig , nur

zeitweise neblig , leichte Nachtsröste , schwache füdwestüche Winde .

Für Deutschland : Namenttich im Süden zeitweise nebkg . sonst Fort -

dauer des beständigen Wetters mit verbreiteten Nachtfrösten .

»f « Jftena Bilh . «eifStefl , fftttben , Lack». Sope ' en , einnleiim . . Sctlht
». 58, Sndienei Stt . 115, lemn beute (34. liamit 1930) auf ein lOläbtigeä
Bestehen autilifblldcn . Durch aufmerksame Sehienunfl unb Ctefentnu nur heftet
Qulalitälsroorcn neeftanb es die ffirma , fich bas Vertrauen ihrer Kunden ,n
erwerben . Vom 24. Januar bis 8. IZebruar findet ein Zuhifäums - Verlauf statt ,
bei meldjem auf jehen Einkauf 10 Prozent Rabatt gewahrt werben . Hierzu
wirb auf da » heutige Inserat oermiefen .

Vetontmotll . tür d! « Rebaktion : Bollsang Schmatz , Perlin : «Itzeigm : LH. tSlode .
Berlin Verlag : Vorwärts Verlag (5. nt b H. . Berlin . Druck: Vormärt » Puch .
bruckerrt unh Verlagsanstalt Paul Singer & Co Berlin SB 8s. Linde nftraße S.

Hierin I Beilage .

yi » r. *. ,

| IltenZUe&Ut . Ctcltlsptele usw .

vuvkr CASWO- THEATER wv *

cothriniter Strafte §7.
■ i i i i . ' i . '

Der Sensatlons - Schlooen

Seine Hoheit der Bettler
inuniiiHiiijiiiMiiiit)hihiim■iiniiiiiuiiiiimiiiiHituiuia

ad etn eraiU . bäte « Programm .
Für unsere Leserl

Ouischein iQr l — « Personen
Fauteuil nur f�S Sessel 1. 75 5L,

Sonstige Preise ; Parkett u. Rans OJIO M.

Rekhshailan - Theater
Abends GD sonn en nndun . OD

SlctUner - Sänftcr
Das irote Januar - , rogrumml

InStUsl : „ Ugll VUdWUr
Radnittags baftaPraia. falle Pnzr.

DönPiolf - Brettl :
15 gral « kamairc ! Taul

fzikaw - llrdHslBn

Renaissance - Thsater
Täglich S1* Uhr

PARISER LEBEN
Oporotto von Offen bach .

Regie- , ffustav Härtung
Musikalische Leitung : Theo Mackehen .

- Stamnlat; C1 0901 o. 7503/94. .

Winter
★ Garren *
8. 15 IUI Man . 3818

I
Original 16 Lawranea Tillar - ßirla
Panl Wesitrmeltr . knien & Traait eie.

WM Direktion Or. Martin Zickal MM,
Komische Oper

FrMrtehsti . lOi MerVor 1401 4335
Mach vollständlaem Umbau

Tätlich 8' ; « Uhr

Hulia di Bulla
Scfawaok von Arnold und Becfa

mii Oultfo Tlalalafr «ar.
taiiuti . Schreih , ' urj . itUWirand . Wattef

«aoa, FUak Bdimtr . Wenak

Lustspielhaus 6" -
friedrichBtr - S56. BftrgmauB 2�22 25.

IM aoi In ihüIM « .
Rif raaoo - Haeda .

Vorvorlrau . in ooioen Hdutorn ab
10 Uhr ununterb ' Oehen .

ROSE
- THEATER " üSSSS *
TeIeph�AIexander�34�

Täglich 8tt Uhr
Sonntags 515 und 9 Uhr

Die GzamesMin
mit der weltbekannt Musik von

Emmerteb Kätmän
mn Traute Rose in der meiroli »

Regie : Haas Rose .

Von letzt ab: Sonnabend 5 Uhr
und Sonntag 230 Uhr :

Der gestiefelte Kater
Vorverkauf eine Woche vorher

von l ' �l und 4 —9 Uhr

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
• Uhr :

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

3 snutai MOtm. uftk . mim fr .

Volks blUuie
TMv u niiwpliti .

8 Uhr
Ura uff Oh r ung

Apollo .
BrunoanstraBe
Volksstück von

Oroßmann
und Hesse U

■Mit: ThaeHadem.
Pinie: Järjn ftblio,

StaaU-Sdiiller -Tb.
« Uhr

Soundso , so

geht dor wind

Theater m
SSUnanerUmi

kha Uhr

Pianeiarmm
— • am Zoo i
' pjc : laadünttule flnfc
8. 5 Barbarossa 5576
IM Uhr 01t Wintar -

• tamblUar
18' . Uhr 0 » Plan »

Jupiter .
20' <Uh i MorkwOfdlge

Siereedinnüdeerai
ciotritt : Mark .

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

KgsseBprelsz

Komisctia opor
Friedrich Str. 104.
Merkur 1401/4335

Allabendlich 8</ <U.

SdnadmlnaMeU W.

Lustspiemaus
Fried richstr . 235

Bergmann 2922/23.

Täglich 8<o Uhr

Liebe auf den

iweilen Bitek

Kleines Tbeat .
Merkur 1624

Tägl . 8t * Uhr

DerWalzervon
heute Naeht !

Mar Adalbert ,
Erl a fllässoer .
Hilde Wdrner ,

Hermann - Sch « ilrn5

Lessisj; -Theater
Norden 10846
Täglich 8 Uhr

fitfäre

oreytus
von Rehfisch and

Henot

Tlilleh 9 o. « V» Uhr. 8arkamn939t
Fteltal - »*. Wednni «. »u; S« Ft. -» M.
* »»äfta - tarHnl , tiFM' . ar-fllrla . Auatat
AArthur , M4c Wall, rioniu * *6ri » ww.

ptAeA Ugl . » o. « U
Saat 1 . 11 . 8 »

_ Alex . 8066

jlNTERNAT . VARIETfe

Theater L d. Behreostr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Dtrektioa Ralph Arthair Robert «
8>/a Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr

Tbml a. biin . Tor
Kottb . Str . &
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . äU ;

Elite -

SBnger .
Das groBe

Jannar - Progr . I
Da « kann man

» M« ! sehen !
Wlw « lüfattotlll

Öperenenhaos
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Thealer )

Täglich SV, Uhr

Der Soldat
der Mario

Direktion
Or. Robert Kleir

Dtotsebgs
Ilastler - Tbeai .
Barbarossa 3937

SVa Uhr
Zum 25 Male

Jus . zveUrii ' '
von Franz Molnar

rttabOatoi .
lartr ;

Soupar

brliBer Tteatu
Dönhoff 170

Freitag , 24. Jan .
Vh Uhr

Deutsche
UrauffQhrung

Die StraBe .

Netropol - Th.
PI , Uhr

Das Land des

Ukbeins
Vera » däwors ,
Riehard Tauber

Musik von
Franz Lehdr

Oottdiet Iheatn
0. 1. Norden 12310

Tägl . 8>/a Uhr
Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Rege Max Rctnbardt

Kammersplele
O. L Norden 12310

PI , Uhr
Letzte Auftfl hrongen

DAsIr A
Komödie

von Sascha Quitry
Regie ; Leo Mittler .

Die KomOdie
JI Bismck . 2414/7516

Täglich Pk Uhr
Leute Aufführung 1
Tan Teilet geben
von Knut Hamsun
Freitag , 24. Januar

7><a Uhr
Neueinstudierung

Victoria
von S. Maugham .

Regie ;
Max Reinhardt

>KEIIECÜWÜT?
U- Bäho Binuiimlitz imld Sduli Bisalnili 111/14 >

und Oroseas schwelnaacMRcMfcn .
Im Bäsntiim — 51 kjrätki Baifto. |

Sonntags 4 Uhr .
fll

EtnlaB : Wochentags ■

. Sonntass ; ürossor flipenoaii .

Bruchbänder
Leibbinden , Gummis trümpfe und Plattfnß -
Einlagen , Stützkorsetts , Apparate und künstliehe
Glieder . Eigene Werkstatt im Hansa Bandaglst
Pollmann . Berlin N 54 . Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen nnd Behörden .

MUNTERE KINOER
Weklbaflndea «ad blOhea .
äee aueeehee Ibra » Ktadar

brinft « • haba HUrtrafl
QROTEajAN ' S

DAS

ALKOHOLARME
STARKBIER
ClR T r « r lu
Erfrischt and bslsht . ShST
bnrsuscht nicht .

Siruvsky - Bsinn
Tkaatar la Stt

OBiurätiat St . , 2,
Heute TU» Uhr
Zum f. Male

Prolessor

Bsrnhardi
von Arths/ Srbirfilsr
teil :

Kemödlsnhsu «
Täglich 8>r, Uhr

Dar Lügner
und d : 6 Renne

VÖE CBFt 8012

Th. i . lollMdtirfplali
Vorvk . 10 - 2 Kf* 2091

Täglich «F. Uhr
Gnstsptel des

leateiMR Tbuun

Menschen

im Hotel
von Vicki Baum .

Iqle : ( uti ! bSuspns .
STbnia Bbteer . uar -
« « mtSeappuMtin .
Kaiive . s , äi » I . «8,

f. UlRUT

[ Hüter 1 Mm
Täglich Pk Uhr :

Hotel Stadl

Lcmüerd
| Musik von Gilben .
Klibe Dorsch
Lee Sdtotoeackert

„ Nordsee "
Mldlt WiAliMni
ßremßn - CaxbavcoL - G.

Snumiulr . S2 rad Xaiiiiieidirfer Str. 17
Moabit , HuifensfraBe 3
CbarloHenbarg , Reichssir . 99

SdunorOradart , Berkaer Str . 4

T3!llidifmdieriidii. biiri3s!eIaj| Bspnise
Rflndisrwarßo n. FtsdiknDsemn

3ür dm Sterm
kauft man gut und preiswert
Hftte , Mfttzea , Ober icmdcn ,
Krawatten , «ovle alle aoeeraea
Herrcaartikel im . pezialgescbäft

Paul Iflena - el
Köpenick , SAlo8 « t - a * « IT .

Berliner IJIk - TrlO
Moukölln . h » Lelaeir . 74/711

m . i . Kapitän *
Kautabak
Kbeieckt mir doch am besten !

NaxTsdiadiedCo .
Fachgeschäft filr Bandagen
nnd Kranhengtlege - Artikel
Bin . ' Paiiltow . Woiiaiilisir . izs

Fernsprecher : D 8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkassen

Eigene Werkstatt

„ Hawag " -

Hclzniift , LOimnA . Bc - und Entwässerung

NOI8 , Landsberger Sir . 92 , Tel : Alex . 9130/1

Restaurant znr Posi
WUbebB Schwarz
8118 . JOTBoHnur 5tr. 8

. V « b « l « n m B- e 8 < « a 9t :

PrlsflicBtot - nBdLBtiBrwnrst
VerRicsziBiffißr Franz , Billard

QERMANiA - PRACHTSKLE
C AR L RICHTER

Berlin N 4 , Cnausseas r . HO : i Norden 423 u . bOSO
Säle tnr Festlicbkeiteo , Kongresse nsw . bis 1200
Personen lassend m den günstigsten Bedingungen R. i26

Owto KUeho n Uepfleote Blere n Solldm Rrmlse

Musiker - Festsäle
inii . : P . Schönherr , Kaiser - Wilheim - Str . 31

Empfehle meine Lokalitäten
sämtlichen Organisationen und Vereinen

Fleisch | pa | | | 7war3 I Wurst

billig 1
Berlin NO IS .

Lanosberoer Al se 136
Tel . ; Alex . SCai st 69 I gut
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BprAtotiO

StuUauUaAJk Ii *****

und Wiesemanns vergessen mit dem Kopf zu schütteln
Man schreibt uns : I
Wissen Sie das Neuest « von Frau Meier ? Die Frau macht

sich, kann ich Ihnen sagenl Also wie ich da neulich in Meiers

Fe ' nkostladen trete — Sie müssen wissen , ich bin Butterreisender — ,
also da . . . Aber nein , ich mutz zunächst sagen , schon vor dem
ttäden sehe ich einen ch a n o m a g stehen — nanu , deute ich, den

mutzt du doch kennen . Und richtig , wie ich genauer hinsehe , da

sitzt Frau Miesemann drin . Aber natürlich war das Miese -
manns Auto ! Sie wissen doch , jene Miesemanns aus Bremen ,
die damals ihren Hans im Schullandheim besuchten und aus dein

Kopfschütteln nicht heraus kamen , well ihnen der neumodische Kram

nicht gefiel . Na . denk « ich. das kann ja gut werden , und gehe in

den Loden rein . Und da steht Frau Meier mit cherrn
Miesemann , Vertreter der Firma Schmolz u. Ca. , Lebensmittel

engros , und ist so sehr ins Gespräch vertieft , datz sie mich gar nicht
sieht . Halt die Ohren steif , denke ich, als ich die ersten Worte ge »
hört hasse, und zücke heimlich Meistist und Notizbuch , um mit -

zuschreiben . Denn was ich da hörte , wird auch ander « interessieren .

F r a u M « i e r : Ne . ne . Herr Miesemann , sechs Lanbschinken
mit Dielenrauch ? Diesmal nicht !

Miesemann : Also kein « Bestellung diesmal ? Mies , mies ,
wi « alles heutzutage . Was ich noch sagen wollte . Frau Meier :
Sind Sie das tatsächlich gewesen , von der ich das in der Zeitung
gelesen habe ?

Frau Meter : Im „ Abend " ? Woher wissen Sie denn ?

Miesemann : Wenn man bei der Kundschaft für jeden
Sinken , den man oerkauft oder auch nicht , ein « Viertelstund «
warten mutz , kann man sämtliche Zeitungen durchstudieren . Na ,
wissen Sie . . . Meiner Meinung nach schenkt man sich als Ge -

schäftsmann solche Besuche lieber . Ausgerechnet weltlich « Schul « . . . !

Frau Meier : Glaub ich Ihnen . Glaub ich Jhnan un -

besehen . So viel Mut bringen Sie ja gar nicht auf ! Sie schütteln
grundsätzlich zu allem Neuen den Kopf .

Miesemann : Erlauben Sie mal , wer sagt Ihnen denn da » ?

Frau Meier : Der „ Abend " , pö ! Erinnern Sie sich noch
an Ihren Besuch im Schullandheim ? Der war da ganz genau
geschildert .

Miesemann : Der „ Abend " scheint seine Nase auch in olles

hineinzustecken !
Frau Meier : Ganz recht hat er . wi « ich jetzt sagen mutz .

Dos weckt die Geister .
Miesemann : Werden Ihnen noch übel aufftotzen , Ihr « ge -

wecktön Geister ! Uebrigens , ich kann Ihnen flüstern : «ine höchst

I miese Angelegenheit , diese Landheimerziehung . „ .

Frau Meier : Bei meinem Besuch in der Britzer Schule¬
hab « ich ganz andere Erfahrungen gemacht , und ich glaube an das ,
was ich seh «!

Miesemann : Da kann ich nur den Kopf schütteln .
Frau Meier : Fängst « schon wieder an ?

Miesemann : Erlauben Sie mals
Frau Meier : Nichts für ungut , lieber Herr Miesemann .

Miesemann : Nichts für ungut . Frau Meier , aber Sie

hoben sich Lritzer Sand in die Augen streuen lassen . Auch ich bin

damals mit vssenen Augen durch das Londheim gegangen und bin

den ganzen Tag aus dem Kopfschütteln nicht herausgekommen .

Ueberlegen Sie blotz , was das Kindervolk da treibt : da wird getobt ,
gespielt , gefuttert , gepennt . Die Herren Erzieher laufen barhäuptig
und in Kniehosen herum und schreiben hinterher dicke Berichte an

ihr « vorgesetzte Behörde von der Erforschung der heimatlichen
Natur und solchen Zimt mehr . Und was das schönst « ist , die

Jugend begeistert sich für diesen Betrieb !

Frau Meier : Ist das verwunderlich , Herr Miesemann ?
Soviel habe ich schon gelernt : die Jugend will nur ihr Recht auf

Lebensfreude , das sie bei den meisten Erziehern zu Haus « und in
der Schule nicht findet .

In diesem Augenblick geschah etwas Unerwartetes : Gerade als

Herr Miesemann wieder mit dem Kops schütteln wollt «, stürmt «
Frau Miesemann wutschnaubend in den Loden und begann zu
keifen :

Frau Miesemann : Alexander , wo bleibst du ? ! Willst
du dich hier gleich verheiraten ? Und ein Strafmandat vom Schupo
haben wir auch schon , weil wir auf der falschen Seit « halten ! Und

der Motor läuft noch immer , der Benzintank ist schon fast leer !

( Frau Meier bemerkend : ) Frau Miesemann ist mein Name !

Frau Meier : Freut mich . Frau Miesemann . Haben Sie

Ihren Jungen allein zu Hause gelassen ?
Frau Miesemann : Ins Schullandheim haben wir ihn

gesteckt .
Frau Meier : Schulland . . . ? ?

Frau Miesemann ( heftig ) : Da wollt « er ja hin ! Und

seine Ruhe will man doch auch mal haben ! Immer diese Fragen

nach dem und jenem . . . rein alles will der Bengel wissen . Denken

Sie sich , kommt er doch neulich sogar und ich soll ihn aufklären ,
ober - ichtig ! Unerhört !

Miesemann : Do hören Sie ' s. häuslicher Derdrutz , das find
die Folgen der modernen Schvleröiehung . Denn wer anders Hot

ihm denn den Floh von der Ai - ' klärung ins Ohr aesetzt ?

Frau Miese m g n n : Das machen die Herren Pädagogen
von heute sich eben nickt klar , dotz die Eltern es sind , die die Fölsen

ihrer modernen Gnmdsätz « auszu baden hoben . Autorität — futsch !

Frö - v- vigkeit — futsch !
Miesemann : Und Zuckt und Ordnung — alles futsch !

Komme ich von der Geschäftsreise nach Hanse , da will ich mein «
Stuft « hoben . Und was will der Bengel ? Ich soll ihm das Auto

erklären . Soll mich au ? den Bauch legen — denken Sie , Frau
Meier , auf den Bauch , Miesemann senior auf den Bauch ! — und
dem Zungen den Wagen erklären ?

Frau Miesemann : Und nickt die Bobne Lust hat er
mehr zum Auswendiglernen . Wofür ' haben wir uns denn die
schönen Zukunftspläne ausaedackt ? Auf die b ödere Schul « soll er .
Studieren soll er . Statt bellen baut uüd bastelt er den aanzen Tag
und pfeift auf dv» bäbere Schule . Was werden unsere Verwandten
dazu saoen ? Man könnt « heuftn !

M i e s e m g n n : Man kann nur den Kops dazu schütteln .
Frau Meier ( die inzwischen angestrengt nachgsdacht Hot) :

Ich fmb « e » unrecht , dotz 6fe Ihm Jungen zwing « wollen . Sehen

Sie . ich war früher auch so. Aber wem , man erst mal verstanden
hat , datz die Kinder genau so Menschen sind wi « wir Großen auch ,
mit einem Willen und mit Nerven und mit . . . mst . . . mit einem
Charakter , für den sie doch nichts können , dann sieht man alles

ganz anders .

Miesemann : Sie haben keine Kinder , Frau Meier , da
können Sie auch nicht mitreden .

Frau Miesemann : Kinderlos sind Sie ? Und dann
machen Sie uns Vorwürfe ? Haben Sie mal erst ein Kind !

Frau Meier : Früher habe ich mir keins gewünscht . Aber
seit ich in Britz drauhen war . . .

Frau Miesemann : Haben Sie ' ne Ahnung !
Miesemann : Haben Sie auch nur mal vier Wochen

unseren Bengel und ich kann Ihnen sagen . . . !
Frau Meier : Den Hans ? . . . Vielleicht schicken Sie ihn

mir mal .
Frau Miesemann : Wa . . . ? i
Miesemann ( seiner Frau einen Rippenstoß versetzend ) :

Sehr nett von Ihnen , Frau Meier , sehr nett !

Frau Miesemann : Entzückend ! ! ( Sich raich verbessernd
und sehr würdevoll : ) Man kann es sich jedenfalls einmal durch den

Kopf gehen lassen .
Miesemann ( mit einem Seitenblick auf ssine Frau ) : Na ,

dann wollen wir mal wieder . . .
Frau Miesemann : Also auf Wiedersehen , liebste Frau

Meier .

Miesemann : Gehorsamster Diener .

Frau Meier : Auf Wiedersehen . — Noch «ins : Wenn man

Ihnen im Schullandheim das nächstemal etwas erzählt , schütteln
Sie vielleicht nicht gleich mit dem Kops . Sie haben ja g«sehen .
was da alles vertilgt wird . Es könnte doch möglich sein . . . und

wenn Sie dann gleich so energisch mit dem Kopf schütteln , kann der

schönste Auftrag flöten gehen .
Frau Miesemann ( sehr eifrig ) : Alexander , was Hab « ich

dir gesagt ? Man mutz dieser modernen Pädagogik einmal auf den

Grund gehen , es ist sicher etwas Gutes daran .

Herr und Frau Miesemann starren sich an , ohne mit dem Kopf

zu schütteln , und verlassen den Läden .

Zum Kapitel Srenzlanünot
Die Schulpolitik im Srenzkreis Srofimartenberg

Wir erHaften folgend « Zuschrift :
Die anscheinend planlos « Art der Besiedlung de « Ostens hat

es mft sich gebracht , datz klein « Wohnplätze über das ganze Land
verstreut liegen . Sie waren ursprünglich und sind zum Teil heute
noch zu klein , als datz für sie ein « eigen « Schule errichler werden
könnte . Daher sind hier die Schulbezirke räumlich sehr
grotz und Schulweg « von 3 Kilometer in einer Richtung an der

Tagesordnung . Nun ist zwar mancher Wohnplag inzwischen so
grotz geworden , daß für ihn eine eigene Schule «nichtet werden
könnte . Aber — es mutz gespart werden ! So unterbleibt der Bau .
Und die Kinder marschieren täglich oft mehr als 3 Kilometer in
einer Richtung zur Schule , bei Sommersonnenglut und Mnter -
käll «. bei Sturm und Regen , in der Morgen - und Abenddämm « .

rung . Es mutz gespart werden ! S ,li ;„ ...
Wi « 5 steht ' s um die Schul räum « ? . Sie beweisen «indeulick

die Tatsache , datz der Osten innner das Stiefkind de » Staates wa « '
Der Volksstoat hat hier ein Erbe übernehmen ' müssen , dessen An -
nähme ein privater Erbberechtigter wohl abgelehnt hätte Di «
Schulhäuser entsprechen im günstigsten Fall « den kläglichen An -
forde rung en , die man in der guten alten Zell des glorreichen
Kaiserreiches an die Volksschulhäuser stellt «. Ihre Ausstattung ist
gleich kläglich . Den ausschlaggebenden Kreisen die Minder -
Wertigkeit solcher Schulhäuser zum Verständnis zu bringen , ist ein «
Arbeit , die normal « Menschenkrast übersteigt : denn es mangelt
aus den eingangs ongedeuteten Gründen an dem guten Willen .
sich überzeugen lassen zu wollen . Es mutz gespart werden !

Sie Lage de » Volksschulen
Der Kreis Grotzwartenberg zählt zur Zeit 54 Bolls -

schulen . Davon fehll es an neun Schulen , das sind 16 % Prozent ,
an der ersorderlichen Anzahl von Klassenzimmern : d. h. , es sind
weniger Klassenzimmer vorhanden als Lehrkräfte . An fürst dieser
Schulen steht für zwei Lehrkräfte nur « in Klassen -
z i m m e r zur Verfügung . Das hat zur Folge , datz von früh
um 7 bzw . 8 llhr bis in den späten Nachmittag hinein in dem
zur Verfügung stehenden Klassenzimmer unterrichtet werden mutz .
Das bedeutet bei wenig gegliederten Schulen , daß der Stundenplan
ohne Rücksicht auf unterrichtlich « und erziehliche Grundsätze sowie
auf die häuslichen Verhältnisse aufgestellt werden mutz . Da e» an
diesen >schulen auch noch an den ersorderlichen Nebenräumen sehlt ,
die einzelnen Klassen sich aber ohne Zeitverlust ablösen müssen ,
matten die ablösenden Kinder bei Sturm und Regen , bei Frost und

Hitze im Freien oder , wenn die Verhältnisse besonders günstig
liegen , im zugigen Hausflur , bis dos Klassenzimmer frei wird , und
st « endlich in dos Zimmer mst der völlig verbrauchten Luft — Zeit
zu ordnungsmäßigem Lüften gibt es nicht — «intreten können .
DI « unbedingt erforderlichen Klassenzimmer werden nicht gebaut .
Es mutz gespart werden !

Etwa « in Drittel aller Schulen des Kreise - hat unzu -
reichende K l a s s « n z' i m m e r , die den Anforderungen , die
jetzt an einen Unterrichtsraum gestellt werden müssen , nicht «nt -
sprechen . Es erscheint ganz ausgeschlossen , ein « Besserung herbei -
zuführen . Es müh gespart werdenl

An einem Orte des Kreise », Grotzschönwa ' d , mutzte im
Frühherbst 1928 das Schulhaus wegen Einsturzgefahr
baupolizeilich geschlossen werden . Es -st »n der Bor -
kriegszeit auf einem Bauplatz « errichtet worden , der beweglichen
Untergrund hat . Infolgedessen entstanden im Hause fortgesetzt
groß « Risse . Sie wurden wohl immer nüi wahrer Engelsgedu ' d
verschmiert : aber etwas Durchgreifendes ist nicht g- ' chehcN bzw .
olles vermeiistlich Durchgreifende erwies sich als nutzlos . Ob der
Verfall überhaupt hätte ausgehalten werden können , kann nur von
Sachverständigen entschieden werden . Tatsache bleibt aber die bau -
polizeiliche Schließung des Gebäudes im Herbst 1928 . Sest
der Schliehung gehen die Verhandlungen über de »
Neubau hin und her . Wer hat die Kosten des Schulneubaues
zu tragen ? Der Schuloerbaird ist wenig leistungsfähig .

'
Sein «

Mittel sind nicht zuletzt durch die andauernden Jnstandsetzungs -
orbesten an dem Schulhause erschöpft worden . Wer trägt nun die
hohen Kosten des Neubaues ? Jeder , dessen Blick noch klar ist ,
dürfte entscheiden : derjenige , der die Schuld daran trägt , daß da »
Schulhaus auf diesem P' atz « errichtet worden ist . Das ist ober
letzten Endes der Staat . Sein « Organ « waren verpflichtet , den
Baugrund auf sein « Brauchbarkeit hin gemissenho »t zu prüfen .
Wenn die Regierung ihr Einverständnis mit der Errichtung des
Schulhauses auf dem unbrauchbaren Platze gegeben hat dann hat
sie auch die Verantwortung für die Folgen zu tragen , d. h. , den
Neubau auf ihre Kosten aupfichren zu lassen . Diese Schlußfolgerung

zieht aber die Regierung aus dem schuldhasten Verhallen ihrer
früheren Organ « nicht . Der arme Schulverband ist Träger
der Schullasten . Er soll die Kosten des Neubaues wenn auch unter

gesetzlicher Veteiligung der Regierung , tragen , also für das Aer -
schulden der Regierung materiell einstehen . Der Schuloerbqnd kann
die auf ihn entfallenden Kosten nicht aufbringen . So Ist auch heut «,
nach etwa 1 % Iahren , mit dem Bau des Schul -
Hauses noch nicht ' begonnen worden .

Und die Schule ? Seit etwa 1 % Jahren ist di ? eine Klasse in
einem Schwesternhause zwar leidlich untergebracht , die » aber
in einem Räume , der sonst einer Kleinkinderschule Un: erkunst gab .
Das Zimmer wird also seiner «igentlichen Bestimmung , arme , un -
beaufsichtigte Kinder unter schwesterliche Obhut zu stellen , entzogen .
Di « ander « Klasse ist ganz unzulänglicherwcsse in einer Wo h n -

st n. b e eines Bauern hau sie s , das wohl für Wohnzwecke ge »
4 eignet sein mag , als Schnlzimmer aber auch den Hlndestsonde -'

rüngen , die an «in solches gestellt werden müssen , . Hol ) » spricht ,
untergebracht . Dieser Zustand dauert nun etwa 1 % Jahr an , ohne
daß sein Ende abzusehen ist . Es handelt sich ja nur um Volts -
schulkinder . Es mutz gespatt wenden ! -

Und was man fü » andere Schulen übrig hat
Doch nicht überall scheint der Zwang zum Sparen vorzuliegen .

Nur wenig « Kilometer von Grotzschönwald entfernt , in Festen »
berg , ist für etwa 29 junge Leute vom Kreise «ine Landwirt »

schaftsschule errichtet worden . Der «forderliche Kostenauf -
wand soll 129 999 bis 159 999 Mark beiragen . Es bestehen , od -

gleich di « Notwendigkeit der Errichtung von Landwirtschasftsschulcn
anerkannt und die Errichtung solcher mit Freuden begrüßt wird ,
begründete Zweifel an der Notwendigkeit dieses Neubaues und
der Art seiner Ausführung . Das bisherige Gebäude der Landwirt -
schaftsschule Festenberg entsprach gewiß nicht mcdernste » Anforde¬
rungen , war vielleicht nur als Notraum anzusprechen . Aber man
hätte sich bequem viel billiger einrichten können und müssen : denn
wir sind arm und müssen deshalb sparen .

Im nahen M i l i t s ch rst ein Gymnasium errichtet war »
den . Für wen ? Für di « notleidende Grenzbevölkerung nicht : denn
di « ist wirtschaftlich so schlecht gestellt / daß sie ihre Kinder einer
höheren Schule nicht zuführen kann . Die wenigen Beamten und
Lehrer und di « wenigen sonstigen besser sstuietten Grenzlandsbe -
w olmer werden das Gymnasium nicht ausreichend mit Schüler »
Material versorgen können . Di « Staatsmittel , die schon beim Bau
des Gymnasiums recht reichlich haben fllehen müssen , werden auch
den gesamten Unterhalt tragen müssen . Ist in . diesem
Fall « wirklich mit Staatsgeldern wirtschaftlich umgegangen worden ?
Heißt das sparen , wenn «in nicht unbedingt notwendiger Bau auf -
geführt wird ? In N e u m i t t « l w a l d e, ebenfalls Kreis Groß -
matten berg wie Großschönwald , besteht eine evangelische Schule .
di « gewiß modernen Anforderungen nicht mehr voll entspricht , aber
noch gut gebrauchsfähig ist . Dott wird ein « neue Schule mit einem
Kostenaufwand , der 199 999 Mark übersteigen dürfte , ' errichtet . Wie
oerlautet , trägt der Staat fast die gesamten Baukosten . Ist das spar -
samst « Bewirtschaftung der staatlichen Mittel ?

Es gewinnt den Anschein , als ob Staatsmittel bedenkenlos an
den gegeben würden , der am beweglichsten zu klagen versteht , nicht
aber an den Ott , an dem sie am notwendigsten gebraucht werden .
Di « Staatsmittel , die den hier genannten Bauplänen zugeflossen
sind , hätten bestimmt ausgereicht , um oll « unabweisbar notwendigen
Ausgaben für Schulbauten des ganzen . Kreises Graßmartenberg zu
decken . Freilich ifts bequemer , di « verfügbaren Mittel in große ,
wenn auch unnötige Unternehmungen zu stecken . E ? kann dann
allen kleinen Bittstellern mit Recht gesagt werden : ,Ich bedauere
unendlich , Sie abweisen zu müssen , ober ' für das laufende Ge -
schäftsjahr sind alle Staatsmittel bereits vergeben ! " Gewiß «nt -
habt eine derartige Gelchästsführung die Beamtenschaft der Not -
wendigkeit , viele Einzelfälle in mühsamer Kleinarbeit prüfen zu
müssen . Es ist ober gewissenlos , gerade den bescmders . . . zii bedenken ,
der das berüchtigte Klinkenputzen befonders gut versteht und den
l ««r ausgehen zu lassen , der in dieser Kunst weniger erfahren ist .

Es wäre an der Zeit , daß der zuständige Herr Fackmlnister
einmal nach den Grundsätzen steht , nach denen sein « Herren Geheim -
rät « die Staatsmittel , in denen auch hi « Steuergroschen der ärmsten
Dolksgenossen stecken , verwendet werden . Wahrhaft sparsam ge -
wittschaftet . olle Mittel nur an rechter Stell « verwendet , dürft « sich
noch manche notwendige Aufgabe , deren Erls ! igung aus Geldmangel
zurückgestellt werden mutzte , erfüllen lassen . Wir sind , verarmt :
wir müssen sparen ! Aber sparen am rechten Ort . sviif -
wird das Sparen zur gxSßten varschwetidiing .
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. . Wie ? Kommen d « nn Ihr « Damer » auch h « r ? '

„ N« « . mein « Frau ist doch im Geschäft . Bloß das Mädel kommt .
Sie hat ' ne Freundin in Friedenau besucht und holt mich mit ' m
Auto ab . "

. Denn geh ' n S « lieber runter und hol ' n s« rauf . Da unten

ist ein doller Trubel . "

Burkhardt lehnt « sich seelenruhig zurück und lachte zufrieden .
„ Wozu wäre denn der Peter da ? Der apportiert se unter Garantie
heil und ganz . Da brauche ich kein « Sorge zu haben . "

„ Ach ne «. oerkehrt der immer noch bei Ihnen ? Wo doch Ar
Karl gar nicht mehr ist ?"

Einen Moment fiel es wie «ine Maske von dem roten Wirts -

gestcht Burkhardts ab . Ein tiefer Gram vertiefte die Runzeln an
Stirn und Mund . Sein Sohn Karl , sein Einziger , war in Flandern
gefallen .

�Zst mein Trost , der Junge . Wenn ich Peter seh . freu ich mich .
als wenn ' s meiner wäre . Er kommt oft . Und denn , wissen S« .

freut sich Mary immer sehr , wenn sie ' n sieht . Unter uns gesagt, "
seine Stimme wurde flüsternd , „so richtig daheim fühlt sich unser «
Tochter nicht mehr . Wir sind nicht fein genug . Und da is ihr der

Peter so ein Ausgleich . Auf den hört das Mädel . Wenn Peter
was sagt , dann is ' s gut . "

„ Nanu , is das nicht riskant ? Schließlich is er doch nichts und

Hot nichts . Ihre Tochter tonn doch andere Ansprüche machen ! "

„ Blödsinn , das käme thr selber vor . als wenn sie ihren Bruder

heiraten sollte . Kommt gar nicht in Frage . "

In diesem Augenblick öffnet « sich die Tür zum blauen Saal , und

von seinem . yofftaat begleitet trat der neue Meister ein .

Hurt hielt sich neben Tom und nannte immer neue Namen ,
deren Träger »in paar Worte mit dem neuen Würdenträger wechseln
wollten . Er hatte seinen Mißmut überwunden . Das Interess «
dieser Menschen , die noch vor «in paar Monaten gar nicht daran

gedacht hatten , ihn zu beachten , schmeichelt « ihm mehr , als er
selbst wußte . Alles möglich « fiel ihm «in . Er schluckte es wie Honig .
Sie umringten ihn und lochten über seine ungekünstelten Bcmer -

kungen . Sie befühlten seinen Biceps , fragten , prophezeiten und

drängten einander von ihm weg .
Burkhardt war so eifrig mit der allgemeinen Begrüßung bs -

schäftigt , daß er das zierliche blutjunge Mädchen vollftäudig übe »

sah , dos gleich nach dem großen Matthes eingetreten war . Es

warf den feinen Kopf hochmütig in den Nocken und lächelte Lb « r
die Schulter weg zu seinem fchlaulen Begleiter .

> „ Peter , sieh dir Papa an . " sagte sie spöttisch .

Die versonnenen braunen Augen des jungen Menschen hingen
aufmerksam an der Gruppe , zu der Burkhardt gehört «.

„ Schau mal , Mary , den neuen Meister ! Der ist gar nicht ein -

gebildet , wie mir scheint . "

„ Fang du auch noch an ! Was man sich darauf einbilden kann ,
wenn man sich geprügelt hat , möchte ich wissen ! "

„ Aber sieh doch die herrlich « Gestali , die breiten Schultern ! Er

ist schon ! "

„ Wenn du ein paar Jahre älter bist , siehst du genau so au » . "
erwidert « die Kleine gleichmütig . „ Beachte lieber die verschwollenen
Augen . Der wird morgen schön aussehen , wenn die so richtig blau

anlaufen . Wenn man sieht , was für «in Wesen die Leute mit so
einem machen , wird einem übel . "

„ Da » verstehst du nicht . Mary , du hast eben noch keinen Box .
komps gesehen . "

„ Werde ich auch nie . Ich find « es schamlos , sich für Geld vor
anderen Menschen herumzuprügeln . " Ihr Ton wurde ungewöhn »
lich heftig .

Peter wußte , daß es hauptsächlich di « Opposition gegen den

Bater war , die sie so zornig machte . Sonst wäre ihr der Boxer
ziemlich gleichgültig gewesen . Peter sah sie mit seinen guten , sanf -
ten Augen besorgt an . „ Du mußt nicht selber immer Ecken schaff

fen . an denen du dich stößt, " sagte er leise .

„Pfff, " sie stieß die Lust durch die Lippen . „ Sieh dir das an .
wie sie sich vor dem Menschen haben ! "

Peter zog Mary am Aermel zurück . Als sie verwundert zur
Seit , blickt «, hinkt « dicht an ihr vorbei «in Krüppel . Es mar

Krücke .

Er sah memand an . Die guten feingekleideten Herren nnps -
nierten ihm nicht im geringsten .

„ Lassen Sie mir ooch ' n Momang ran , ick kann nich drängeln, "
sagt « er rauh .

Mary hatte erwartet , daß man ihm eine ärgerliche Antwort

geben würde . Zu ihrer Verwunderung wurde sein Erscheinen
mit allgemeiner Heiterkeit begrüßt .

. . Na, Krücke , auch gratulieren ? ' n Abend , Krücke ! Du hast
hier gefehlt ! " Der Krüppel knipste verächtlich inst dem Finger .

„ Kastanie, " brüllt « er laut durch den Saal , „ komm mal her ,
die lassen mir nich ran . "

Hurt gab Tom einen kleinen Verständigungsstoh und lachte
sreundschasllich . „ Tom . den halt « dir warm . Ist der dein Freund .
sind sie all « dein « Freunde . "

Krücke sah Tom mit begeisterten , fanatischen Augen an . Cr
bot ihm die Hand . „ Gib mir ruhig die Hand , Kastanie . " Setne
Stimme entbehrt « des ihm eigenen Humors und war seltsam rauh .
„ Ick war ooch mal eener . Ick weeß wie « is , wenn se um een rum -

scharwenzeln . Laß dir nich beirren , Kastanie , du hast im Sport
immer mir « enen Freund und das biste selber . "

Es war still geworden . Weniger in den Worten als in dem

Tonfall hatte ein « Tragik gelegen , di « auch den Behaglichsten er .

griff . Impulsiv ergriff Tom Krücke « Hand . Er fühlte , daß in dem

ganzen Kreis sener einfach « Mann an Krücken der einzig « war .
der es wirklich gut mit ihm meint «

„ Das war »in schöner Glückwunsch , Krück « — und weißt du .

wo ich wohne ? "
„ Nu und ob nich, " sagte ' Krücke . Sein « Augen wurden vor

Erwartung wast .

„ Nj . denn komm morgen abend mal rum zu mir . Wir werden

mal sehen , was wir machen . Sportsleute müssen zusammenhalten . "
Der Krüppel stand wortlos und legte seine ganze le -ideuschast -

liche Hingab « zu diesem großen Jungen in seinen Händedruck .
Zum erstenmal , seit er . Krücke " das Original war , quittierte er

nicht mst einem Witz. Er drehte sich stumm ab und humpelte an

seinen Krücken hinaus .

„ Das war anständig, " sagt « Peter . Er war etwas sentimental
und seine Stimme war nicht ganz fest

„ Ja . Peter . " erwidert « Mary fest . Are Augen ieuchteten .
Sie zögerte ein wenig , dann zog sie Peter vorwärts und sagte

ein wenig verlegen : „ Wollen zu Papa gehen , komm ! "

Ehe di « beiden Kameraden die Herren erreicht hatten , segelt «
Frau Iallowicz an ihnen vorüber . Mary kannte die Frau und

hegte eine heiinliche , tiese Abneigung gegen sie. Sie blieb stehen
und hielt Peter mst der Hand zurück .

. Ich mag sie nicht begrüßen, " murmelte sie widerwillig .
Frau Iaklowicz sah in diesem Augenblick wirklich hübsch aus .

Sie mar ein Mensch , der . immer den richtigen Augenblick auszu -
nützen verstand . Sie trat in die Lücke , die Krücke in dem Kreis
hiwderlassen hatte , und ihre Stimme klang jugendfn ' sch und voll
Elan . „ Was habe ich dem Sieger versprochen ? " Ihre Augen
funketten Tom an .

„ Das soll ' n Wort sein , gnädige Frau . " Tom lochte wie ein

übermütiger Junge auf und umfaßte die volle Gestall der Frau
Iaklowicz mit stürmischer Gebärde . „ Einen richtigen , wertbcstän -
digen Kuß . so war ' » doch , was ? "

„ Na , ganz so nun nicht . Aber wenn ' s sein muß ? " Sie legt . '
den Kopf zurück und Tom beugte sich über sie. Mary stand ihm
gerade gegenüber . Sie war kleiner als Frau Iaklowicz und sah
von unten her , wie Toms Gesicht sich während des Kusses rötete
und wie «in wildes Funkeln in s ? ine Augen kam .

„ Ich auch — ich auch, " bestellen ein paar Herren amüsiert .
„ Wo bleibe ich ?" klagt « Burkhardt . „ Ich als aller Freund

kriege nie so etwas geschenkt . "
Ein « fest « Hand rüttelte ihn am Arm . und Mary sagte schroff :

„ Papa , wir warten schon ein « ganze Zeit auf dich . Wir wollen

heimfahren - Peter und ich gehen schon hinunter . "
„ Aber Mädel , warte doch , ich will dich ja vorstellen, "

Burkihatttt sich « staunt und fegarßch der ztelächew Gestckst
seiner Tochter nach , die mit festen Schitten aus dem Saal ging . Ihr
getreuer Kamerad Peter folgt « ihr .

5. Kapitel . Toms Liebschas «.

In diese r Nacht . . .

In dieser Nacht faßte ine halbe Galerie den unumstoßtichen
Entschluß , Boxer zu werden . Ungelenke Finger schrieben un -

orthographische Bettelbrief « an Tom Diejenigen , die um abgelegte
Boxhandschuhe baten , waren noch die Bescheidensten . Di « andere, :

nannten sich zukünftige Kollegen und wellten von ihm ausgebildet
werden . Zumindest sollte ihnen Tom den Besuch einer Boxschule
bezahlen .

In dieser Nacht warf Frau Iaklowicz sicl, undiplomatisch mit

einem Ruck im Bett nach der Wand herum . Die Figur ihres
Mannes in Unterhosen erfüllte sie mit Wut gegen das Schicksal .

In dieser Nacht starrten die sausten Augen Peters schlaflos zur
Decke . Sein Herz brannte . Seine jungenhafte Kameroksschast für

die kleine Schwester seines toten Kameraden war zur zehrenden

Flamme geworden . Pläne über Pläne wälzten sich in seinem Kopf
und wurden wieder verworfen . Er biß sich in di « Fäuste , um auff

steigende Tränen zu unterdrücken . Seine Machtlosigkett erschlug ihn

sörmlich . Was war denn ? Bon der Schuldank weg hatte es ihn
in das ungeheure Erlebnis gerissen . Roch hatte er nicht zurück -

gesunden , noch nicht den Weg in ein « Möglichkest bürgerlichen
Erwerbs gefunden . Er dacht « an die Szene vorhin im Auto . Mary

mußte aus diesem Milieu heraus , dem sie entwachsen war . Sie ver «

stand sich mst den Ellern nicht mel >r . Die Schwärmerei Burkhardts

für diesen Tom Matthes «kelle Mary an . „ Eine Muskelmaterie .

ein richtiger Matrose " , war ihre Antwort , als Burkhardt von den

körperlichen Vorzügen des Matthes erzichlle .
„ Du mit deiner Bildung ! Damit lockst du keinen Hund nom

Ofen weg . Was verdienst « denn damit , hm ? "
Peter hatte erst nach einer langen Zeit gewagt , mst flüchtigem

Blick in Marys Gesicht zu sehen . Im Licht der vorbeiflltzenden
Laternen erkannte er , wie sie Unter ihres Vaters rohen Worten litt .

Sein Herz schlug in schweren schmerzenden Schlägen . An fror .
Er wickelt « sich fester in das Deckbett «in . Wo war der Ausweg ,
wo die Rettung für sie ? Er erkannt « mit schmerzlicher Scham , wie

machtlos er war . Was ist Lieb «, die nicht helfen kann ? Was bin

ich denn , fragte er sich. Ein dummer Junge , der nicht weiß , was er

anfangen soll . Ihr , Mary , ein Heim bieten zu können — das war
Glück .

Unwillkürlich gingen seine Gedanken setzt den gleichen Weg, den

die Begeisterung der Galeriejungen lief . Alles wirbelte durch -
einander . Bildung ! Gewiß , Mary hatte recht Aber ihr Vater doch

auch ! Geld ist viel . Wenn er soviel hätte , wie heute der Matthes
an dem «inen Abend oerdient hatte , dann waren seine Sorgen fort

Peter befühlte plötzlich seine Muskeln . Warum sollt « er nicht

auch boxen , können ? Er war doch stark . Dann lacht « er innerlich .
Aber warum nicht ? Wenn ich ' s schasse , wenn ich verdien « wie er .
Dann kann ich mir Mary holen . ( Fortsetzung folgt )

PÜR DEN KLEINGÄRTNER .
Damsdorf , eine Berliner OSrtnersiediung .

Das Publikum , das die bevorstehende „ Grüne Woche " besucht ,
wird in der Auestellung der Tiefbau - Abieilitng der Stadt Berlin
ein « farbige Ansicht der im Entstehen begriffenen „ Crwerbsgarten -
siedlung Damsdorf " ( bei Lehnin ) erblicken , die einen guten Ein -
blick in das dort Erstrebt « gewährt . Bekanntlich hat die Stadt
Berlin einen nach Millionen sich beziffernden Kredtt zur Schaffung
von Glaskulturen und Landverbesserung fortgegeben : di « Schöpfung
einer Gärtnersiodlung auf dem chr gehörigen Gute Damsdorf be -
deutet nun gewissermaßen die Krönung der auf Hebung

Zelebenerklirunz - Von öden neck , unten Ilnb , Sebnbok , Visse , ver »!
rechts OUsgirtner , Obst und OeraQsefiirtner , GefitLelfirm .

der brandenburglfchen Gemüseerzeugung gerich -
teten Bestrebungen . Hier wird nicht nur dos Problem der an
einem Ort « konzentrierten gärtnerischen Tätigkeit gelöst , sondern
ein « viel wichtigere und für die Zukunft ungemein bedeutungs -
voll « Frag « ongefchmtten : der Absatz der gewonnenen
Produkt « wird durch eine Absatzgenossenschaft
erfolgen . Gelingt diese » Zusannnensassen der einzelnen Kräfte ,
so ist bannt ein Weg gewiesen , der «in « Revolution Im deutschen
Gartenbau bedeutet . Wohl sitzen an einer ganzen Anzahl oon
Orten in der nahen und weiteren Ilmgegend Berlin » Gärtner eng
beieinander , aber jeder arbeitet für sich und verkauft für sich. Er
ist bei den verhätmismäßig kleinen Quanten , die er anbietet , allen
Handelnschwonkungen ausgeliefert . Eine Zusammensasiung der Er »

zeugung aus etwa 70 Gärtnereien — soviel wird Damsdorf zu¬

nächst umfassen — tritt ganz anders auf den Markt und weiß auch

di « technischen Mittel zu benutzen ( Kühlhaus , Kohlscheune . Trock -

nungsanstall , Süßmost >Bereitung ) , um der bei einer augenblick -

lichen schlechten Geschäftslage sich einstellenden Wertoerminderung

der War « entgegenzuarbeiten . Wenn das geschilderte Prinzip sich

mehrfach in Praxis umsetzt , dann wird sich leicht ein Band um

diese G r o ß > P r odu ktio n s statt « n kleiner Besitzer

schlingen und ein sehr großer «chritt zur Schaffung eines ren -

tablen kleinlandwirtschaftllchen Berufes getan sein . Daß anderer -

seits das Publikum nicht durch Monopolpreise — selbst bei An -

sGuß aller umliegenden Erzeuger — hochgenommen wird , dafür

sorgt schon die ausländische Konkurrenz , deren fetzige Dormacht -

stellung freilich gerade durch eine solche hei - mrschc Organisation

beschnitten wird .

Damsdorf liegt an der Bahnlinie Großkreuz — Lehnin : der

Bahnhof befindet sich mitten in der Siedlung . Es weiden zu -

nächst vergeben : 53 Gärtnerstellen mtt 10 Morgen . 7 solche
mit 8 Morgen Land ; 14 Glasgärtner stellen mit 6 Mor °

gen , 5 Geflügelfarmen mit lS Morgen Land . Außerdem
Arbeiter - und Hcmdwerkerstellen . Für die Hauptgruppen Gärtner -
und Glasgärtnerstellen ist der Preis von 20 000 und 22 500 Mark

angesetzt , mtt einer Anzahlung oon 5000 resp . 8000 Mark . Di «

Verzinsung beträgt 600 resp . 1065 Mark . Jede Stelle erhall durch
ein Zentralwasserwerk ihre Bewässerung : der Boden wird abge -
düngt übergeben , ebenso eine Spargelslächc oon je 2 Morgen fertig
ong llgt und auch die Anpflanzung von je 40 Obstbäumen iu vier
Sorten vorgenommen . Für 400 Mark Dung wird mit übergeben .
eine AryM von Glasfenstern und bei den Glasgärtnereien 500
Quadratmeter Glashaus ( heizbar ) geliefert . Die Häuser für die
Gärtnerstellen sind Einzelhäuser .

Die Eigenart der Siedlung hat naturgemäß große Beachtung
gesunden . In der Verstärkung der heimischen Produktion durch
«in « so achtunggebietende Organisation glaubt « freilich ein Teil
der jetzt in und um Stadt Brandenburg ansässigen Gärtner sine
bedauerliche „ Uebcrfchwemmung " ihres Stadtgebietes zu erkennen ,
eine Annahm « , die nach dem Gesagten von falschen Voraussetzungen
ausgeht . Die andererseits von der Bezirksgruppe Brandenburg
des Reichsverbandes des deutschen Gartenbaues geübt - Krstik an
der Umwandlung von Acker - und Waldboden in Gärtnereiboden
berührt insofern eigentümlich , als die oberste Lettung de - Der -
bandes nicht nur der Gestaltung des Projektes von Ansang an
Anerkennung hat zuteil werden lassen , sondern sich auch entschlossen
hat , aus der Siedlung «ine gärtnerisch « Versuchsanlage zu errichten .

P. D.

Ruß als Düngemittel .
Steinkohlen ruß und Holzruh zeigen große Unterschied «. Crsterem

fehlt Phosphorsäure völlig und betteff » Kali und Kalk wird er von
dem Holzruß überttoffen . aber er hat mst einem Stickstoffgeholt
von 2 £ bis 5 Prozent das Doppelte und mehr des Stickstvfsgehaües
von Holzruß . Der Wert des Rußes lisgt in dem Stickstaffgahott .
Cr wird daher alz Zugabe zu dem Komposthaufen fchr willkommen
sein , aber — anders als bei der Asche — steht auch seiner Derwen -

dung in frischem Zustand - nichts entgegen . Man wird aber wegen
der stttenstven Färbung , die er trocken verursacht , bei direktem Ge¬
brauch die flüssige Form vorziehen . Am besten ist es , ihn in einen
Beutel aus einem für Wasser durchlässigen Stoff zu tun und den
Beutel in «in Wosserfaß einzrchängen . Will man von ihm schnellen
Gebrauch machen , so kann man ihn in heißem Wasser lösen und
diese Lösung dem Gießwoss ' er zusetzen . Daß Ruß die grün « Farbe
der Blätter belebter und glänzender macht , ist einer der Borteil «,
die sein « Byrw- ndunz Hot, ? , v ,



Dr . Diem war in Japan }
Wenn jemand eine Rebe tut . . .

Unter genauer Innehaltung des akademischen Viertels und nach

sw�entisch « Sitte mit Beinscharren empfangen , berichtete am Diens -

tag Dr . Diem . der mit Dr . Lewald den Deutschen Reichsausschuh
für Leibesübungen und die Deutsche Hochschule für Leibesübungen
im Grunewald leitet , über die Reise deutscher bürgerlicher Sportler

nach Japan -
Der Vortragende gab sich wenig Mühe , die Reise als eine

Werbefahrt für deutsche Kultur und deutsche Leistungen hinzustellen ,
wie das sonst immer von Rekordsportlern getan wird , wenn sie ein -

mal Deutschlands Grenzen überschreiten . Allerdings , gesiegt habe
die deutsch « Mannschaft sehr viel und sehr hoch , soviel erste , soviel

zweite Preise und dazu silberne Terrinen und Pokale — aber das

erwähnte Dr . Diem nur so ganz nebenbei , weil er es offenbar für
selbstverständlich hielt . Ihn ging es auch nichts an , daß einer seiner
Amateure als Sportrainer gleich in Japan hängen blieb und zwei
andere so aneinander gerieten , dah sie sich Säbelforderungen zu -
stellten .

Vielmehr hat Dr . Diem Studien in Ruhland und in

Japan getrieben . Die Moskauer haben ihn mit offenen Armen

empfangen , woraus zu erkennen ist . dah Dr . Diem sozialdemotra .
tischen Ideen abhold ist . denn Sozialdemokraten werden nicht noch
Moskau geholt . Ueber Sporteinrichtungen im bolschewistischen Re >

gierungszentrum hörte man sehr viel vom Vortragenden . Er folgerte
daraus , daß in Ruhland sehr viel für die Kultur des Leibes getan
werde , und dah der russisch « Staat sich besonders der Jugend ver -

sichert hätte . Aber über Moskaus Grenzen hinaus Hot Dr . Diem

' . nchts mehr gesehen : seine Zuhörer sahen auch nichts , und so kam

es , daß Dr . Drsm Moskau mit Ruhland verwechselte .
' ltuhland und Italien seien überhaupt die einzigen Länder , die von
Staats wegen das durchführten , was wir erstrebten . Mit Verlaub .
Herr Doktor , wer ist „ wir " und was führen Ruhland und Italien
durch ? Meinen Si « die militärischen Absichten
dienenden Körperübungen m diesen Ländern der Diktatur ? Ist
es die Absicht des Reichsausschusses für Leibesübungen , so ein
bißchen Ersah für die verlorengegangene Wehrpflicht einzuführen ?
Wenn ja . dann also her mit der Diktatur ( der italienischen selbst -
uerftändlich ! ) , mit Dr . Diem als Kriegsmimster und seiner Hoch .
schule als Kadettenanstalt !

Was Dr . Diem sonst noch sah ? Große Sportforums in den

großen Städten Japans , Rekordleistungen der fixen Japaner , aber
keine Massenorganisationen zur Durchführung wirk -

lich « Leibesübungen und auch keine Rückwirkungen solcher Be -
streb ungen auf die Masse der sozial Entrechteten . Wenn die Herren
vom Deutschen Reichsausschuh so etwas sehen wollen , müssen sie
schon m — Deutschland bleiben und sich mit den Arbettersportlern
in Verbindung setzen.

60 erzieht die DT . ihre Jugend .
In welchem Geiste die Jugend inder . . DeutschenTurner .

s chaft * erzogen wird , darüber berichtet die „ Turnerjugend . Blätter
vom jungen Leben in der Deutschen Turners chast ' . Beim Lesen
dieser „ Turaerjugend " weih man oft nicht recht , ob man es mit
einem Indianerschmölker oder einem der berüchtigsten Sriegsbegeist « .
nmgsfchwart « , zu tun hat . Das Heft Nr . 2 berichtet über das Ge¬

ländespiel der Jenaer deutschen Turnerschoftsjugend mit den Pfad -
sindern . In dem Kriegsbericht heißt es :

„ Vrcknal ertänke unser Schlachirus , dann stürzten wir uns in
die Reihen der Aelude . ver Führer fällt zuerst und stöhnend
bricht mancher « ackere Kämpfer zusammen . Die Sorben wüten
wie die Laren , doch die Germanen leisten kräsligeu Widerstand .
Rur ein Gebrüll war dieser Kampf , immer lichter wurden die
Reihen . "

Es fehlt nur noch : „ Mit Gott , für König und Vaterland " , fönst
ist olles wie in „glorreichen Zeiten " abgefaßt . Man sucht in den
. . Blättern vom sungen Leben in der Deutschen Turnerschast " ver -
gebens nach einer Erziehung der Turnerschaftsjugend im r e p u b l i-
konischen Sinne . Iugendwart der DT . sst Dr . Neuen -
dorff . Leiter der PreuHischen Hochschule für Leibesübungen in

Spandau , also Staatsbeamter . Dr . Neuendorfs fand es für
irnerhört , daß die DT . . De reine ihr « Teilnahme an vaterländischen
Feiern abhängig machten von der Nichtbetelligung des Stahlhelms ,
Werwalfs usw . Dr . Neuendorff oertrat den Standpunkt , daß so
etwas nicht vorkommen dürfe , denn an solchen Tagen gehörten die
DT. - Dereine mit den vaterländischen Verbänden zusammen . Don
einem solchen Manne ist eine andere Jugenderziehung nicht zu
erwarten . Zu erwarten ist aber , daß sich der preußische Staat seinen
Beamten etwas näher ansieht .

Selbstverständlich ist die Deutsche Turnerschaft Mitglied im
Diem - Lewaldschen Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen .

Scfawimmwettkämpfe der Berliner Polizei .
Die am Sonntag , 9. Februar . 16 Uhr , im Wellenbad des

Lunaparks statffindetchen Schwimm wettkämpfe der Ver »
liner Polizei werden im Zeichen der Massenbeteiligung stehen .
Etwa 299 Polszeibeamte sollen Zeugnis ablegen von dem guten
Stand der Schwimmausbildung innerhalb der Polizei . Da das Ziel
der Schwimmausbildung das Rettungsschwimmen sst, wird es bei

den Schwimmweftkämpfen eine besondere Rolle spielen , wie über -

Haupt die Veranstaltung sehr interessant zu werden verspricht .
Einzelwettkämpfe , in denen bekannte Schwimmer wie Behnke ,

Möller , Mavschalleck . Busse . Buchholz starten , werden mit Staffeln
und schwimmsportlichen Vorführungen abwechseln . Das Endspiel
um die Polizei -Hallenmeisterschaft im Wasserboll oerspricht der

Veranstaldmg - wen guten Abschluß zu geben .

Wlnfcrirnfning der Arbciier - Rennf ahrer .

Die bundestreuen Rennfahrer des Arbeiter - Rod - und

Kraftsahrerbunde » Solidarität befinden sich zur Zeit im

Hallentraining , dem einige Wochen später das Training auf der
Straß « folgen soll . Jeden Dannerstag findet dieses Hallentraining
in der Turnhalle Köpenick « Straße 125 , 1914 Uhr . statt , wo auf
zwei Apparate » der Körper für den Sportbetrieb der kommenden
Saffon gestählt und vorbereitet wird . Gleichzeitig sei darauf hinge -
wichen , da ? die Rennfahrerobieilung Sonnabend , 25. Januar .
30 Uhr . i » Berlin , Schwedler Straße 23/24 . Hoffmanns Hale ( früher
Büttner ) , bn Kleinen Saal , einen Unterhalbmgsabend mit Tanz

abhält , um ollen Rennfahrern und Anhängern der bundestreuen
Rennfahrer noch einer sportreichen Saison die erwünschte Gelegen -
Heft zu geben , auch einmal einige gemütliche Stunden miteinander
zu verleben . Kundesgenossen und Freunde des Arbefter - Radfohrer -
Hundes Solidarität sind als Gäste willkommen .

„ Amateure " und Philister .
So gehfs im bürgerlichen Sport zu !

Das Derbondsgericht des bürgerlichen Verbandes Mitteldeutscher
Ballspiel oereine Hot über einige Fußballspieler und Vereine
schwer « Strafen ausgesprochen . Den meisten Staub wirbelte
der „ Fall Mädler und Genossen " aus . Mädle ? gehörte
Waiker - Chemnitz an . ließ sich von seinem Verein aus dessen Kosten
als Chauffeur ausbilden und trat dann , als er keine geeignete An - I

stellung fand , zum Chemnitzer B. - C. über , wobei er von einer

Miftelsperson 599 Mark erhielt . Bei seinem neuen Verein
fand Mädler außerdem die gewünschte Betätigung als Chauffeur .
Das Gaugericht hatte den Spieler auf ein Jahr „kaltgestellt " , aber
da « mitteldeutsche Verbandsgericht ging darüber hinaus und schloß
den Spieler aus feinen Reihen aus . Der Verein Wacker - Chemnitz
wurde auf vier Wochen von jeglichem Spielbetrieb suspendiert und
außerdem mit 599 Mark Geldstrafe belegt , der Chemnitzer
B. - C. kam mft zwei Wochen Disqualifikation und l999 Mark

Geldstrafe davon . Zluch einige Mitglieder der beiden Vereine
wurden zur Rechenschaft gezogen , so Nieher vom Chemnitzer
B. - C. , der auf vier Wochen disqualifiziert wurde und Paul
Müller von Wacker , der mft 100 Mark Geldstrafe uird
14 Tage Ausschluß davonkam . Wegen ungebührlichen Benehznens
aus dem Spielfelde wurden die Spieler Dorn von Markranstädt -
Leipzig mit einem halben Jahr , Zschach vom gleichen Verein aus
drei Monat « und R e m p e l vom V. f. B. Leipzig auf sechs Wochen
disqualifiziert .

Das muh ja bei den Rekordbrüdern wieder einmal lustig her -
gegangen sein . Merkwürdig ist nur . dah von den Leitern der

bürgerlichen Sportbewegung niemand aus den Gedanken kommt ,
da ? Ilebel an der Wurzel zu packen . Aber dabei würden die Leute

sich selbst und ihre sportlichen Grundsätze ausgeben und zum Selbst -
mord kann niemand verpflichtet werden . Da darf man die Ver -

hältnifse im Arbeitersport in Erinnerung bringen .
Zum Beispiel : Zu dem H a l l e n s p 0 r t s e st am Sonntag im Sport -
palast bezahlten di « auswärtigen Teilnehmer ihre Reife
selbst und übernahmen sogar noch ihr « Lohnoussäll « auf
den eigenen schmalen Geldbeutel . Woraus man lernen kann , wie

auf anständige Weif « Sport getrieben wird und Wettkämpfe zustande
kommen .

Kleiner Arbeitersport .
Aus aller Well .

Eiohockey - Läaderkämpfe verschoben . Die zwischen dem Arbeiter -
Turn - und Sportbund Deutschland und dem lettischen Sport - und

Schutzbund für den 26. Januar noch Königsberg vereinbarten

Länderkämpfe im Eishockey sind wegen der milden

Witterung verschoben worden . Die neuen Termine sind am
16. Februar in Riza und am 9. März in Königsberg .

Arbeitersport in Dänemark . Der 1929 gegründete und bereits
über 25999 Mftglieder umfassende Dänische Arbeitersportbund hat

Ansang Januar 1939 drei Boxklubs gebildet . In Lyngby
traten ihm auf den ersten Anhieb 49 Mitglieder bei . in Bonlose 29
und in Kopenhagen 125 . Weitere Gründungen von Arbeiter - Box -
klubs stehen bevor , ebenso die Ausnahme der sportlichen Beziehungen
mit dem Arbefter - Athletetibuttd Deutschland .

Sporlarbeit in Oesterreich . Der 4. Bundestag des Arbeiter -
bundes für Sport und Körperkultur Oesterreichs ( Askö ) , findet am
11. und 12. Mai statt . Der Sportwerbetag in Oesterreich , der dem
In Deutschland bekannten Reichsarbeitersporttag gleichkommt , ist vom
Askö für den 1. Juni angesetzt worden . In allen Orten , in denen

Arbeltersportoereine ansässig sind , sollen an diesem Tage Werbe -

Veranstaltungen veranstaltet werden . Bom 27. April bis 11. Mai

führt der Askö in Wien für die ihm angeschlossenen verbände einen

Leichtathletiklehrgang durch . Zu seiner Leitung ist der Vorsitzende
des Technischen Hauptausschusses der Sozialistischen Arbeiter - Sport -
internationale . Bühren - Leipzig , gewonnen worden .

Zusammenarbeit zwischen Ralursreunden und Arbeilersporllern .

Noch einem Beschluß der Züricher Hauptoersammlung des inter -

nationalen Touristenvereins „ Die Naturfreunde " können Mitglieder
der Naturfreunde an den whttersporllichen Veranstaltungen der

Sozialistischen Arbeitcr - Sporf internationale und der ihr angeschlosse¬
nen Verbände , soweit diese Veranstaltungen offen für die Mitglieder
der SASI . sind , teilnehmen . Dadurch ist mit der Teilnahme der

Naturfreunde am Arbeiter - Wintersportolympia 1931 in Miirzzuschlag
zn rechnen ,

Luckenwaide — T cgei .
Ring - und Boxkämpfe am Sonntag .

Am Sonntag . 26. Januar , findet der fällige Serienring

kämpf unt die Kreismeisterschaft des 4. Kreises im Arbeiter -

Athleten - Bund Deutschlands zwischen Luckenwalde und Tegel
im Strandschloh Tegel , Uferstrahe . stall . Der Kamps wird der

schwerste , den die „Freie Sportvereinigung Tegel 1899 e. V. " zu
bestehen Hot , da Luckenwalde als Anwärter auf die Kreismeister -

schaff angesehen witd . Wollen die Tegeler gemimten , so werden

sie in stärkster Aufstellung antreten müssen . Vor den Ringkämpfen
finden Heraussorderungsboxkämpse zwischen . . Alt -

Wedding " und Tegel statt . Es starten folgende Paare :

Alt - Wedding : Tegel :

Jakob II Fliegengowicht Laverenz
Iouschka Federgewicht Hensel
Kadon Leichtgewicht K. Pantke
Schwankt Weltergewicht Galt
Gerlach Wefterg wicht Wolter
Jakob I Mittelgewicht Schröder

Bei den guten Paarungen fällt es schwer , schon vorher ein

Urteil zu fällen . Es dürfte bei den Barern sowie bei den Ringern

zu spannenden Kämpfen kommen . Die Boxkämpfe beginnen um
19 . 15 Uhr . Anschlichend finden die Ringkämpfe statt . Eintritt 50 Pf .

Reger Zuspruch durch die organisierten Arbeiter und Angestellten
wird erwartet .

Abrechnung vorn Sonntag k

Vom Hollenjportfest muß die Abrechnung der Eintrittskarlen

spätestens im Laufe dieser Woche ersolgcn . Die Beträge können

auch aus Postscheckkonto Berlin NW . 144 754 ( Max Schütz , N3Ö „

Bremer Str . 64 ) eingezahlt werden ,

Jcouenlei ( et innen der Wassersportsparle 1. kreis . Zu der Sonn -
abend , 25, Januar , 29 Uhr statlfindenden Sitzung bei Lohann .
Brüderstr . 16, ist es Pflicht oller Vereine , sich vertreten ,zu lassen , da

Materialausgabe zum Frauenschwimm ' est am 2. Mörz erfolgt . An
di « ftreissrauenlehrstunb « aller Sparten Sonntag , 26. Januar ,
9 Uhr Turnhalle Schreiberhauer Straße in Lichtenberg sei noch -
mals erinnert . Anna Wolter ,

Zur Schwimmwarlelchrslunde Sonnlag . 9. Februar ( siehe

„ Abeitd " vom 22, Januar ) . Die Schwimm - , Ruder - und Kanu -

vereine entsenden dazu je zwei geeignete Genossinnen und Genossen .

also jeder Berein vier Mftglieder . Paul Wolter .

Arbeiler - Radfahrer - Verein . Groß - Lerlin . Soirntag . 26. Januar .
13 Uhr , Müggelsee - Strandschloh . Start Waldemarstr, , Ecke

Mariannenplatz . Gäste willkommen /

FTS ? . . Te«»«lh »l - Rorieiitx >rf , Nwlmämaer TurnIietrieS in btt Gemeinde -
schul« Rntirabinftt 13—16. Mantaa und ?onn «r «la » t >tnb «a6teiluilit «n um
IS llfit . SRont «« und Sormersfaa grauen und Iuzendlich « um 20 llbr ,
Manla » und tzteitoe Männer und lluaendliche um 20 Uhr. Nceualxig . JZrei.
tau . äl . Januar , Älh Uhr . bei tlrilacr . Srimmstr . 1. Mouat »» ersammlung .

Jittit Schwimmer Sroh - Berlin , c. L. contüae , 26. Januar . Musiterlälc ,
Naiser - Wilhelm . S' raste , Iahresgeneralveriammluna , Varber IcH-ft in der
ftulturabteilunfl des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Linienstr , iS ' , der
iTiim jjfim 2. Ärbeiter - Durn - und . Lvordfest in Nürnberg . Jugendliche und
Kinder haben Zutritt . Beginn 18' - Uhr. 3u Heiden Veranstaltungen (Eintritt
nur gegen Bor »e >aung des Mi' gliebsbuches ,

Singellahrei t. llrei «. Tonnt «». £6. Januar , Spaziergang durch den
Blumenthal . Wsahrt 8,30 Uhr Echleftscher Lahnhof ( äütiesenec Bahnsteig )
Lanntagsrilcksahrlnrte bis Tiefentee .

Rudernerei » Sollegia . Arbeitssonntag 26. Januar . Waldlauf leben Lwnn »
lag , 13 Uhr. im Bootshaus , Neuaufnahmen im Bereinslotal . Thungl , Wieland -
straste 4. Shorlotteniburg .

Arbelter - Schwimmklnb . Neptun - , Welheiilee . 1. Borststinber : Willi Reese,
Wdfie. rfee , Berliner Allee 0; 2. Lorstdender : Willi Ramin . Weihensee . Seban -
strast « 6i Staflietct ; ffialttt stlingner , SSelftentee , Langhansstr . 140: Schrift .
«Ihrer : ( tri * Schilde , Weist , nski , Sebanstr 76: Technischer Leiter : ckrmin
SchrS' er , Berlin R. , Kraunstr , 8: Iugenbleiter : derbert MSrtens . Weistensee ,
SchSnstr , 10. Uebungtstunbe » jeden Dienstag Badeanstalt Oberberger Straste ,
Versammlungen jeden Donnerstag nach dem ersten Im Restaurant Sänger -
Helm. Berliner Allee , Ecke Lehderstrahe , Aufnahme neuer MUgliebcr in der
Uebungsstunbe und bei den vorarnannten Funktionären .

31 « ? , . Begirl clh - rlottenbneg . Sonnabend . 20 Uhr, tzabresverfammlv »«
aller Abteilungen bei Aamin , Sophie - Eharlstte - Str . 88. Ecke Potsdamer Etraste ,

Boxen in „ Fichte " Berlin .
„ Oppo " gegen « Linie "

Boxen ist ein « feine Sache , daß heißt für die , di « tüchtig aus -
teilen können , ohne dafür etwas einstecken zu müssen . Aus dieser
Grundlage hat es der Boxsport im allerweltrevolutionären Sport -
verein Fi cht « - Berlin zu kolossalen Erfolgen gebracht . Dah

die OeffemSchkett von dem oft dramatischen , bestimmt aber immer

„ revolutionären " Verlauf der Kämpfe wenig erfuhr , lag daran , daß
dies « Art Boxsport vornehmüch in den Versammlungen gepflegt
wurde . Beim Zusammenzählen der revolutionären Punkte am

Schluß der Kämpf « blieben die Vertreter der »allein revolittivnärsn

Linie " stävötlg haushohe Sieger . Da « lag natürlich an den pir .

teiisch eingestellten Versammlungsbesuchern .

Der erst « Preisboxcr der »Linie " in Fichte und im Kommu¬

nistischen Sportoerband . Alwin N i tz s ch k e , hatte sein Erscheinen
zu einem öffentlichen » Lehr " boxen gegen den Arbeiter - Tnrn - und

Sportbund in Piesteritz b«i Hall « zugesagt . Aber das zahlreiche
Publikum wollte kein Lehrboxen , sondern einen legelrechien scharfen
Kampf zweier Kegner mit harten Bandagen . Einen Gegner für
Nitzschke hatte sich das Publikum mitgebracht . In der Erwartung ,
dem Preisboxer Nitzschke einen zünftigen Sieg seiern zu lassen ,
willigte die Bersammlungsleitung ein . Aber 0 Graus für Nitzschke ,
in den Ring stieg kampfessreudig als Schwcrgewichtsgeguer fein
Fichteoereinsgenosse Fritz W ! e st - Berlin . KPD. - Sportsetretär a.
D . zurzeit KPD. - Opposition . Junge . Jung « , die zwei erfahrenen
Ringsüchse und Schwergewichtler te ' lten gegenseitig fürchterlich «
Brocken aus , daß die Funken stoben . Das ist verständlich , da beide
ihre starken und schwachen Seiten aus den Kämpfen in den Fichte -
Versammlungen kennen . Der Kampf in Piesteritz war ein

Schauspiel für Götter . Das Publikum kam voll und ganz
auf seine Kosten , die gehobene Stimmung bewies cs . Nach den in
der Dersammlung gezählten Punkten siegte Nitzschke mit Ach und

Krach mft 75 : 68. Das Ergebnis entspricht aber nicht dem Kampf .
verlauf , da Wiest bedeutend mehr im Angriff lag und

Nitzschke oft einem ko. bedenklich nahe brachte . Einige Besucher
haben beim Punktesammeln ihre Stimm « wid » besserer Ueber -

zcitgung dem arg mitgenommenen Linienvertreter Nitzschke gegeben ,
Wie wir erfahren , will »Fichte " gegen Wiest organisatorische

Maßnahmen ergreifen , weil er gegen seinen Pereinsgonossen in

Piesteritz kämpft « und dadurch die in Ficht « giftende »protrtnrif ' ' - •

Demokratie " gröblich verletzte .



� dkfchäfis - Jtnsefger *
( Bezivü Jtovden - Cstcn .

J . L. Lindenberg & Co .
Q. m. b. H

NO 18 . Groß © Frankfurter Straße ÖO - 61

Glas - Porzellan - Steingut
Großhandlung

Lieferant nur an Wiederverkäuferl

Kttdien - Meyer
Lindower Str . nur 18 - 1 9

ton Bahnhof >edd ng)

ttflchen v . RH . 90 . - an

Zahl jngserleichterun "

C , aCäCSkß Q- Nl . b . Jf .

Berlin O, Peterabnrger Pietz 7
empfehlen täglich ;

Setilnhenhinlerbeine

Schmelnerlppen
Sehmetneseturänse
und Sütochenfleiacb

Nur die

fi « mec « rd - £ lectre
Schallplatte

brlnpl die Aufnahmen der Chöre des Deutschen

Arbeiter > Singerhundes . — Berugtquellen « Nachwel »

fiemcFhcn C © mpanY
Berlin | �6ö

Verlangen SleSpezial - Protpekte Ober Arbeiter chor - PIatten
In allen eixudilXgiRen Gesthäticn erb &liUdu

Ungaria .

Das hervorragende Kuchenmehl

Columbia�
Das beste Mehl für den Haushalt

mdiiblume
gom . gosch . (163

Feinste Frisch - Obst - KenntOren

aus reinen Früchten u . Kristallzucker
Zu haben In allan K o n • u m - Vs r k a u f s s t a 1 1 e n

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

ive ». Spclicj . . «leg . Schi «,, . , - ora .
oetrea, . , apart . Sache « . tJelfiec .

Inr - , fterb . nah } tnhbanmmSb « L.
Spottpr . . ' . ajiManeetltifhUr .

Zum Nagendoklor
Inhaber : 0110 SdläfCF ( BAL Weddlnt )

TreflpnnKl aller VeiKlOlUten !

uas oesre nem rur aen nausnau |

HEINRICH SCHMITZ�
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz IndustriC ' Kasino
KommandantenttraS « 72 - Kronenttrage 12

KonKniTenzio » ! �? �; .

Klappkamera
sehr stabil . Lederbalgen
m. la Aplanat 1:8 I. Vario

6X9 16. - . 9X11 19 . -
Prima 9X12 Kamera
Trlebelnstellung . Rah¬
mensucher mit Meyer -

Trioplan , 4J in Vario nur 41. 50. —

138 1

AlM Bonbon

fcbobolade

Jionfitüren

i i iv/yeiaji, -*,w __ _

_ _ _ _ __ _ _ _

.
jedoch uoppelausaug mit dem erst¬
klassigen Steinbeil D. - A Unolocaü 4,8
in Vano nur 50, —. Verlang . Sie Liste S
kostenfrei . Muster unserer Papiere 0. 25.

Foto - HQhns
ChaoMec trage 09 . (B. 28

r

0. 5. 31

Boom Hmlar itr . 11 - 12

3SlUet6Verein &ziiiuner
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

Kenner trinken

Danex - Tee
[ O. F. 47

99

Zu haben In allen Konsum - Filialen :
4 -

H . Winter & Co .
Berlin 0, 34, KOnigsberger Straße 1, Telepb . Königstadt 5. t

Bauschlosserei /Eisen - 11 . Bronze¬

arbeiten / Eisenkonstruktionen /

Scherengitter - Treppen .

Damplwäsdierel „ Hansa "
Lübecker Str . 3 , neben der Post

Telephon : Hansa 2930

wasche nach Gewhhl - o� . .

Pharussäle und Bierhallen
N SS , MUlierstraBe 142 — Hansa 64S

Säle tarVersammlunaen u- Verelne w isoo Pinnn wnt
In den Blerhellea icdca Abend UalerhaUaBgunaalk

3 TeroaiUlS ' Reaelbabiien . vollständig renovlsrL

Gegr 1B2B Voo > 1*. Jeaaar bk 0. Febraar 1900

10 % Rabatt &; ? :

Wilh . Beischlag
Farben . Ladt « . Tapete a . Llnoieam .

Lanier und Teppime

llSiyAcnerSlratenurllS
Tc - ephon t Hnmboldl D. 4, 6028 .

Seilßrwaren Kaust in den Barkihallen !
Sämtliche Bedarfsanlkel fllr die
. ndustrle u- Landwirtschaft lie ' ern

meyer & Hirsch
Oramenhurger Str . 87 - 89

Telephon ; Morden 6481
QegrOndet 1876

J . Andermann
Ge*. m. b. H.

I If . rtDHlu Stull SO. Fonjr. HWptslt 12M/1,

Elergrohhandel
Import Export

LIclitpaus-Anstait. Eiektra'
Plaadrndccrri

l Rnlnnün BIO- C2- Mplkenmarkt 12/13
L DefSBIlD . Tel Kupfergraben 3701

Mod - Mo- �hlaeabeirleb
VergrA�enmgea o. Verldelnenmgea
Toithnische Papiere / ZcldiBCrladie

Arbelfen ( 368

Große Auswahl — Wohlfeile preise
Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen
» d4fddO4 » » OOSS » OOO OOHSOGU » » ch » OO » O » OOOSOOd » «

Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirsehfeld )

GrOnstr . 23 - 24 KOPBNiCK am SchleBplatz

Das Haus der guten Qualitäten

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
-;. s. da

Schönhauser AiieB 9 a

spez . : Kaifeegedecii Dls7unro . 5om . ♦

> ♦ # ♦♦♦♦

em

. 1 » »
prci » werf

nahrbatl

Seilen - HaosHeinrlcliHaEel
Bariia 0 . 77 , Koppanstr . 71

Pari ümerien * Geschenkartikel
Billige Prebet Beste QoelUUeal

Gebrüder Grob
Gegrftsdel 1642

55 eigene Verkaufsstellen
w allen Hadtletlpa Grog - BerUaa i R 14,

10 eigene Dampfmolkcreicn

VOLCK & GNXDIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schwe ßanlage für graph . Maschinen
Rotation « - , Tiefdruck - und Otfsetmasch nen

Umzüge kompletter Druckerelen
berlin SW 61 , Gitschiner Str . 15

Tel. : 5 1, MpL 15389. — Kachtanruf : O 5, Südring 323 and
5 2, Neukölln 4659.

C- HartseilWäsehe - Verleih
Talaphon : Moritzpl . 8 >8. S 42 , FQrstanstr 20

Wäsche aller Art
Gate Beschaffenheit , knlaote Bedingungen !

Ql &B &
( IM

ItUfehlnenbau - und 3teperaiur WerkfiaU

für graphljrhe Wlalchlnen

Berlin SIT 68 , Simeonflraße 11

teL : Stönhoff 2209 ttarhlruf : Saertrald 2 » 92

Berliner Rattkeller
Bierabtellnng Königatr . is - is Weinabteilimg

Künstlerkonzerl
Vorzügliche Küche

_

WcrccdeÄ - �ala « !

Wedding
Utrechter StraSe

Mino Tarleld
Neukölln

Hermannstraße

AuRustsiraOe 24 - 25
Bühlers Ballhaus

Clttrdiens WMwerabaill
Täglich naher Montag [ 168 I

ereil Camemberl

die ffilirendc Marke
CrhZltllcb la eilen Lebens »
mittel - and FelnkortgesdUften

Zum kleinen
GewerksdiaKshaas

Stettiner Strafe 52 [ R 108

Varkehrslokal dar ParUi , Reicha -
bannar und Arbaiiaraportlar

FeMM - MM
Rieb . Noeck

FrldriMeoF�dH�taM
VeriandgeschSft ( m

Jeder Art Torten osw

M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
8- r « njtj _ _Frledrich « he «en 534 und 1188 IR. 101

BERLIN - FRIEDRICHSHAQEN . KLUTSTR . 8

Ich offeriere

la frischeste Vollmilch
in bester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere ; I ■ lf . Meterelbntter ( keine Mischware ) , sowie
1 « Bnltcrmllcli and weiBea Klee .
— — Achten Sie bitte beim Biakaof aal mein « Firma . ■

r izsi Meierei Friedrichshagen « AdaiÄwer .

Bevor Sie I�lOltCB kaufen

I « allen Satter , und Kä . ejeschiftc :
zu babea .

[R. 129besichtigen Sie meine Ausstellung
Zahlungserleichterung ohne Aufschlag , hei Kassa 5 %

Tischlermeister
Berlin N, Chausseesir . 60JULIUS KIWI

Tapeten
Linoleum

Tap ( eahaas HiissacH

NO, Wörihcr Sir . 30

Wäsche nach Gewichl
Dampiwascfacrei Merkur , Berlin Olli
Frank tarier Allee 307 Fcmspr . t Andrea « 2820

Inh . Aug . Bachmann Hllgl - «>. SPD .

Paul Zilien GmbH .
Elektrischer Bedarf SchlHbauardamm 19

Sämtl . Elektromateriai
SpezialltBi : Heizölen und BUgeieisen

Verkauf nur an zugelassene In » . « l | a,e » re

Lehrervereinshaus
Karl Saeger

Am Alexander platz
Hochelegante Hochsellssöla
Gioße und kleine Säle für Festlich ke iten

Großes Tages - und Abendrestaurant

€
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